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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Elek-
trolumineszenzvorrichtung (hier nachstehend als
"EL-Vorrichtung" bezeichnet) mit einer Schicht mit lu-
mineszenten Teilchen, welche lumineszente Teilchen
umfasst, und einer Bindemittelschicht. Insbesondere
betrifft die vorliegende Erfindung eine EL-Vorrich-
tung, welche einen hohen Lumineszenz-Wirkungs-
grad erreichen kann.

[0002] EL-Vorrichtungen mit einer so genannten "lu-
mineszenten Schicht vom Dispersions-Typ", welche
durch Dispergieren von lumineszenten Teilchen, wie
phosphoren Teilchen, in Bindemittelharzen, wie Poly-
meren mit einer hohen Dielektrizitdtskonstante, gebil-
det wird, sind aus den folgenden Verdffentlichungen
bekannt.

[0003] Zum Beispiel offenbart JP-B-59-14878 eine
EL-Vorrichtung, umfassend ein transparentes Subst-
rat, eine transparente Elektrodenschicht, eine Isolier-
schicht, welche aus einem Vinylidenfluorid-Bindemit-
telharz besteht, eine lumineszente Schicht, welche
ein Vinylidenfluorid-Bindemittelharz und phosphore
Teilchen umfasst, die selbe Isolierschicht wie vorste-
hend und eine riickseitige Elektrode, welche in dieser
Reihenfolge laminiert sind. JP-B-62-59879 offenbart
eine EL-Vorrichtung, umfassend eine Polyesterfolie,
eine ITO-Elektrode, eine lumineszente Schicht, wel-
che phosphore Teilchen und ein cyanoethyliertes
Ethylen-Vinylalkohol-Copolymer (ein Bindemittel-
harz) umfasst, und eine Aluminiumfolie (eine ricksei-
tige Elektrode), welche in dieser Reihenfolge lami-
niert sind.

[0004] Unglucklicherweise jedoch ist es schwierig,
die Leuchtdichte im Falle solcher "lumineszenten
Schichten vom Dispersions-Typ" zu erhéhen. Der
Grund dafir ist, dass lumineszente Teilchen, welche
ein héheres spezifisches Gewicht als Bindemittelhar-
ze aufweisen, dazu neigen, in einer Beschichtung zur
Bildung von lumineszenten Schichten, welche lumi-
neszente Teilchen umfassen, die in der LOsung der
Bindemittelharze dispergiert sind, abzusinken und es
auf diese Weise schwierig ist, die lumineszenten Teil-
chen in den lumineszenten Schichten, welche aus ei-
ner solchen Beschichtung gebildet werden, einheit-
lich zu dispergieren. Zudem verschlechtert sich die
Dispergierfahigkeit, wenn die Menge an lumineszen-
ten Teilchen in der Beschichtung erhéht wird, um die
Fillrate an lumineszenten Teilchen in der lumines-
zenten Schicht zu erhéhen. Die Fillrate der lumines-
zenten Teilchen betragt héchstens 20 Vol-% des Be-
schichtungsgewichtes. Auferdem ist es relativ
schwierig, die Beschichtungsdicke der lumineszen-
ten Schicht zu erhéhen, wahrend unter Verwendung
einer solchen Beschichtung vom Dispersions-Typ die
Einheitlichkeit einer Dicke aufrechterhalten wird.
Deshalb nimmt die Produktivitat ab, wenn die Anzahl
von Aufbringungen der Beschichtung erhéht wird, um
die Dicke der lumineszenten Schicht zu erhéhen, und
es ist schwierig eine EL-Vorrichtung in der Form einer

Rolle mit einer grofen Flache herzustellen.

[0005] EL-Vorrichtungen mit einer "lumineszenten
Schicht vom Laminierungs-Typ" sind als ein Mittel be-
kannt, die Nachteile der "lumineszenten Schichten
vom Dispersions-Typ" zu Uberwinden. Zum Beispiel
offenbaren die U.S. Patente mit den Nummern
5,019,748 und 5,045,755 eine EL-Vorrichtung mit ei-
ner lumineszenten Schicht vom Laminierungs-Typ,
welche aus einem dreilagigen Laminat besteht, um-
fassend: (1) eine erste dielektrische Klebstoffschicht
mit einer hohen Dielektrizitdtskonstante, welche auf
der transparenten leitfahigen Schicht eines transpa-
renten Substrats aufgebracht ist; (2) eine Schicht mit
phosphoren Teilchen in der Form einer im Wesentli-
chen einlagigen Schicht (mit einer Dicke, welche die
grote GroRe der Teilchen nicht Ubersteigt), welche
durch elektrostatisches Aufbringen von trockenen
phosphoren Teilchen (lumineszenten Teilchen) auf
der ersten dielektrischen Kilebstoffschicht gebildet
wird; und (3) eine zweite dielektrische Schicht, wel-
che sich auf der Schicht mit phosphoren Teilchen be-
findet und ein dielektrisches Material mit einer hohen
Dielektrizitatskonstante enthalt, wobei die Schicht die
Zwischenraume zwischen benachbarten phosphoren
Teilchen fiillt. Eine rlickseitige Elektrode wird auf der
Oberflache der zweiten dielektrischen Schicht aufge-
bracht, und auf diese Weise funktioniert die zweite di-
elektrische Schicht als eine Isolierschicht.

[0006] Im Gegensatz zu der vorstehenden "lumi-
neszenten Schicht vom Dispersions-Typ" ist es mog-
lich, die Beschichtungsvorgange kontinuierlich aus-
zufiihren und es ist méglich, Uber das offenbarte Ver-
fahren eine EL-Vorrichtung in der Form einer Rolle
herzustellen. Jedoch offenbaren die vorstehenden
Veroffentlichungen und Patentbeschreibungen keine
spezifische Weise zur Bildung eines kontinuierlichen
Anschlusses (Leitung), Uber welchen Elektrizitat
(Spannung) von aufien auf die transparente leitfahi-
ge Schicht angewendet werden kann, z. B. entlang
der Langsrichtung des transparenten Substrats bei
dem Herstellungsverfahren einer EL-Vorrichtung in
der Form einer Rolle.

[0007] Bei der Vergrolerung der Flache von
EL-Vorrichtungen ist es ein Schlisselfaktor, wie ein
Anschluss (Leitung), der eine transparente leitfahige
Schicht von auRen mit Elektrizitdt (Spannung) ver-
sorgt, bereitgestellt wird. Zum Beispiel kdnnen im Fall
von EL-Vorrichtungen fur Anzeigegerate mit einer
kleinen Flache Leitungen, welche sich nicht in elektri-
schem Kontakt mit einer riickseitigen Elektrode befin-
den, auf einer transparenten leitfahigen Schicht
durch wirkungsvolles Wiederholen von Siebdruck ge-
bildet werden. Jedoch offenbart keines) der vorste-
hend erwahnten Verdéffentlichungen oder Patente die
Bildung von Leitungen kontinuierlich in der Langs-
richtung der Vorrichtung oder irgendein Verfahren fur
eine solche Bildung.

[0008] US-A-4,143,297 bezieht sich auf Elektrolu-
mineszenz-Informationsanzeigefelder, welchen man
nachsagt, dass sie flr Verwendungen geeignet sind,
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welche Uber einfache numerische Anzeigegerate bis
zu Farbfernsehfelder hinausgehen. Das Anzeigefeld
umfasst einen Korper von lIsolierharz mit einer
Schicht von elektrolumineszenten Teilchen, welche
darin eingebettet sind. Diese Schicht ist eine Schicht
mit Monoteilchen. Das Harz weist eine héhere Die-
lektrizitatskonstante als die Teilchen auf und schlief3t
mindestens auf einer Seite der Schicht von elektrolu-
mineszenten Teilchen fluoreszentes Material ein. Zu-
dem werden Isolierbeschichtungen, sowohl auf den
vorderseitigen, als auch auf den riickseitigen Ober-
flachen des Harzkorpers, eine transparente vorder-
seitige Elektrode, welche sich uber die Isolierbe-
schichtung der vorderseitigen Oberflache ausdehnt,
eine ruckseitige Elektrode, welche auf der Isolie-
rungsbeschichtung der riickseitigen Oberflache auf-
gebracht ist, und Mittel zur elektrischen Energiezu-
fuhrung durch Elektronen bereitgestellt. Mindestens
ein Element des Anzeigefeldes, welches der Riick-
seite davon benachbart ist, ist schwarz und ausrei-
chend lichtundurchlassig, damit es im Wesentlichen
das gesamte Licht, welches es erreicht, absorbiert.
[0009] WO 98/53645 bezieht sich auf eine Elektro-
lumineszenzvorrichtung und ein Verfahren zur Her-
stellung derselben. Unter anderem umfasst die Elek-
trolumineszenzvorrichtung eine lumineszente
Schicht, welche eine transparente Tragerschicht um-
fasst, die ein Matrixharz umfasst, eine Isolierschicht,
welche ein Isoliermaterial umfasst, und eine Schicht
mit lumineszenten Teilchen, welche im Wesentlichen
aus Teilchen bestehen, welche lumineszente Teil-
chen umfassen und welche sowohl in der Trager-
schicht, als auch in der Isolierschicht enthalten sind.
[0010] Herkémmliche "lumineszente Schichten vom
Laminierungs-Typ" weisen mehrere Nachteile auf.
Zum Beispiel kdnnen EL-Vorrichtungen mit "lumines-
zenten Schichten vom Laminierungs-Typ" Licht mit
einer Leuchtdichte aussenden, welche gleich oder
hoéher ist, als die von EL-Vorrichtungen mit "lumines-
zenten Schichten vom Dispersions-Typ", wenn sie
mit einer Stromquelle mit der selben Frequenz und
der selben Spannung verbunden werden. Jedoch
wird der Lumineszenz-Wirkungsgrad nicht so stark
verbessert, oder manchmal kann er sich sogar ver-
schlechtern.

[0011] Lumineszenz-Wirkungsgrad ("n") ist ein
Wert, welcher Uber die folgende Formel definiert wird:

n=LxmxS/P

wobei:

P eine verwendete Elektrizitat (elektrische Nutzleis-
tung) (Einheit: W) ist,

L eine Leuchtdichte ist, gemessen mit einem Leucht-
dichtemessgerat (Einheit: cd/m?),

S die Flache einer lumineszenten Oberflache ist und
n das Verhaltnis des Umfangs eines Kreises zu sei-
nem Durchmesser ist.

[0012] Mit anderen Worten, ein niedriger Lumines-
zenz-Wirkungsgrad bedeutet eine niedrige Leucht-

dichte pro Einheit elektrische Nutzleistung und auf
diese Weise einen niedrigen Leistungs-Wirkungs-
grad. Dementsprechend ist es vom Standpunkt des
Energiesparens aus gesehen ein Ziel, den Lumines-
zenz-Wirkungsgrad zu verbessern.

[0013] In einer Ausfihrungsform stellt die vorliegen-
de Erfindung eine EL-Vorrichtung mit einem wir-
kungsvoll verbesserten Lumineszenz-Wirkungsgrad
bereit. Solche Elektrolumineszenzvorrichtungen um-
fassen:

eine transparente leitfahige Schicht;

eine Bindemittelschicht, die sich auf der riickseitigen
Oberflache der transparenten leitfahigen Schicht be-
findet,

eine Schicht mit lumineszenten Teilchen, umfassend
eine im Wesentlichen einlagige Schicht aus Teilchen,
die lumineszente Teilchen enthalten, wobei die
Schicht auf die riickseitige Oberflache der transpa-
renten leitfahigen Schicht mittels der Bindemittel-
schicht aufgebracht ist,

eine Isolierschicht, umfassend isolierende Teilchen,
welche sich auf der rickseitigen Oberflache der
Schicht mit lumineszenten Teilchen befindet, und
eine rickseitige Elektrode, die sich auf der riickseiti-
gen Oberflache der Isolierschicht befindet, wobei die
lumineszenten Teilchen im Wesentlichen nicht in die
Isolierschicht eingebettet sind und wobei sich die
transparente leitfahige Schicht, die Schicht mit lumi-
neszenten Teilchen, die Isolierschicht und die riick-
seitige Elektrode kontinuierlich entlang der Lange der
transparenten leitfahigen Schicht ausdehnen, die
Vorrichtung weiterhin mindestens eine Leitung um-
fasst, die in elektrischem Kontakt mit der riickseitigen
Oberflache der transparenten leitfahigen Schicht
steht, eine kleinere Breite als die Breite der transpa-
renten leitfahigen Schicht aufweist und sich kontinu-
ierlich entlang der Lange der transparenten leitfahi-
gen Schicht ausdehnt, und die Leitung sich nicht in
elektrischem Kontakt mit der riickseitigen Elektrode
befindet.

[0014] In noch einer anderen Ausfiihrungsform stellt
die vorliegende Erfindung eine EL-Vorrichtung bereit,
welche in der Form einer Rolle hergestellt werden
kann, aus welcher eine lumineszente Vorrichtung im
Groformat in einfacher Weise hergestellt werden
kann.

[0015] Eines der Charakteristika einer EL-Vorrich-
tung der vorliegenden Erfindung ist, dass lumines-
zente Teilchen im Wesentlichen nicht in einer Isolier-
schicht eingebettet sind. Wenn eine Schicht mit lumi-
neszenten Teilchen im Wesentlichen nicht in eine Iso-
lierschicht eingebettet ist, fullen Fullstoffe mit einer
sehr hohen Dielektrizitatskonstante (z. B. isolierende
Teilchen, usw.) nicht die Zwischenrdume zwischen
den phosphoren (lumineszenten) Teilchen. Dement-
sprechend ist es mdglich, den Anstieg eines Dielekt-
rizitatsverlustes und den elektrischen Leistungsver-
lust entsprechend der Erzeugung von Joulescher
Warme in solchen Zwischenraumen so weit wie mog-
lich zu unterdriicken, und auf diese Weise kann ein
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Lumineszenz-Wirkungsgrad ansteigen. Eine solche
Struktur kann in einfacher Weise zum Beispiel durch
Einbetten von lumineszenten Teilchen in eine Binde-
mittelschicht, so dass die Teilchenoberflachen nicht
gegeniber der rickseitigen Oberflache der Bindemit-
telschicht, welche sich in elektrischem Kontakt mit
der Isolierschicht befindet, exponiert sind, gebildet
werden.

[0016] Charakteristika einer EL-Vorrichtung der vor-
liegenden Erfindung sind, dass sich die transparente
leitfahige Schicht, die Schicht mit lumineszenten Teil-
chen, die Isolierschicht und die riickseitige Elektrode
kontinuierlich entlang der Langsrichtung der transpa-
renten Elektrodenschicht ausdehnen, und, dass die
Vorrichtung weiterhin mindestens eine Leitung um-
fasst, die in elektrischem Kontakt mit der riickseitigen
Oberflache der transparenten leitfahigen Schicht
steht und eine kleinere Breite als die Breite der trans-
parenten leitfahigen Schicht aufweist und sich konti-
nuierlich entlang der Langsrichtung der transparen-
ten Elektrodenschicht ausdehnt. Ein anderes Cha-
rakteristikum ist, dass die Leitung sich nicht in elektri-
schem Kontakt mit der riickseitigen Elektrode befin-
det. Auf diese Weise ist es mdglich eine EL-Vorrich-
tung in der Form einer Rolle herzustellen, aus wel-
cher ein lumineszentes Anzeigegerat im Grof3format
in einfacher Weise hergestellt werden kann.

[0017] Wenn sich eine Leitung nicht in direktem
Kontakt mit einer lumineszenten Schicht befindet,
wird es einfacher, eine EL-Vorrichtung in der Form ei-
ner Rolle mit einer groRen Flache zu bilden, da eine
ruckseitige Elektrode auf im Wesentlichen der ge-
samten ruckseitigen Oberflache der lumineszenten
Schicht aufgebracht werden kann und auf diese Wei-
se im Wesentlichen die gesamte Oberflache der lumi-
neszenten Schicht Licht aussenden kann.

[0018] Zum Beispiel kann eine Leitung sich in direk-
tem Kontakt mit der Randflache einer lumineszenten
Schicht befinden. Jedoch sollten in diesem Fall die
Leitung und eine elektrodenfreie Flache, auf welcher
keine ruckseitige Elektrode aufgebracht ist, auf der
rickseitigen Oberflache der lumineszenten Schicht
bereitgestellt werden, um die riickseitige Elektrode
und die Leitung zu trennen, so dass sich die Leitung
und die riickseitige Elektrode nicht in elektrischem
Kontakt miteinander befinden. Ein Teil der Licht aus-
sendenden Oberflache der lumineszenten Schicht,
welcher der elektrodenfreien Flache entspricht, kann
im Wesentlichen kein Licht aussenden und auf diese
Weise kann es moglich sein, dass die Licht aussen-
dende Flache nicht erhdht werden kann.

[0019] Eine EL-Vorrichtung 10 gemaR einer Ausfih-
rungsform der vorliegenden Erfindung ist in Fig. 1 ge-
zeigt und umfasst eine transparente leitfahige
Schicht 1, in nahem Kontakt mit einem transparenten
Substrat (nicht gezeigt), einer riickseitigen Elektrode
6 und einer lumineszenten Schicht 7, welche sich
zwischen der transparenten leitfahigen Schicht und
der riickseitigen Elektrode befindet.

[0020] In einer Ausflihrungsform umfasst die lumi-

neszente Schicht 7 eine erste Schicht 2 der Bindemit-
telschicht, eine Schicht mit lumineszenten Teilchen 3,
welche lumineszente Teilchen umfasst, die in nahem
Kontakt mit der ersten Schicht der Bindemittelschicht
stehen, so dass sie teilweise in die erste Schicht ein-
gebettet sind, wahrend die restlichen Teile der Teil-
chen exponiert sind, eine zweite Schicht 4 der Binde-
mittelschicht, welche in nahem Kontakt mit der
Schicht mit lumineszenten Teilchen steht, um die ex-
ponierten restlichen Teile der lumineszenten Teilchen
abzudecken, und eine Isolierschicht 5, welche in na-
hem Kontakt mit der zweiten Schicht 4 der Bindemit-
telschicht steht.

[0021] In der Ausfuhrungsform von Fig. 1 stehen
die ruckseitige Elektrode 6 und die Isolierschicht 5
bevorzugt in Kontakt miteinander und ihre Kontakto-
berflachen sind bevorzugt im Wesentlichen eben.
[0022] In der Ausflhrungsform von Fig. 1 ist die
Schicht mit lumineszenten Teilchen 3 bevorzugt voll-
standig in die Bindemittelschicht, welche ein Binde-
mittelharz umfasst, eingebettet, und sie befinden sich
nicht im Kontakt mit der Isolierschicht 5, welche iso-
lierende Teilchen umfasst, oder die lumineszenten
Teilchen stehen in Punktkontakt mit der Isolier-
schicht, das heiflt, die meisten der lumineszenten
Teilchen (jene mit relativ groRen TeilchengréfRRen,
usw.) stehen in Punktkontakt mit der Isolierschicht,
aber wenige und bevorzugt keine isolierenden Teil-
chen sind in den Zwischenrdumen zwischen den be-
nachbarten lumineszenten Teilchen vorhanden. Die
gegeniberliegenden Oberflachen der Isolierschicht
und der transparenten leitfahigen Schicht sind mit
Wesentlichen parallel zueinander und im Wesentli-
chen eben. Eine solche Struktur ist bei der Erhéhung
eines Lumineszenz-Wirkungsgrades vorteilhaft.
[0023] Wenn gewilnscht, kénnen die transparente
leitfahige Schicht und die lumineszente Schicht mit-
einander in Kontakt stehen. In einem solchen Fall
kann die Leuchtdichte wirkungsvoll erhéht werden.
Im Allgemeinen ist eine Schnittstelle zwischen der
Isolierschicht und der riickseitigen Elektrode im We-
sentlichen eben.

[0024] Die gesamte Dicke einer EL-Vorrichtung liegt
normalerweise im Bereich von 50 bis 3000 pm und
die Lange einer EL-Vorrichtung betragt normalerwei-
se mindestens 1 m, wenn sie in der Form einer Rolle
vorliegt.

[0025] Bevorzugt ist die Breite einer transparenten
leitfahigen Schicht gréRer, als die einer lumineszen-
ten Schicht. Mindestens eine Leitung wird auf der
Flache der transparenten leitfahigen Schicht gebil-
det, auf der keine lumineszente Schicht gebildet wird,
obwohl dies in der Figur nicht gezeigt ist. Die Leitung
steht nicht in direktem Kontakt mit der lumineszenten
Schicht oder nicht in elektrischem Kontakt mit der
rickseitigen Elektrode. Sie befindet sich in elektri-
schem Kontakt mit der riickseitigen Oberflache der
transparenten leitfahigen Schicht. Die Leitung weist
eine kleinere Breite als die Breite der transparenten
leitfahigen Schicht auf und erstreckt sich kontinuier-
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lich entlang der Lange der transparenten leitfahigen
Schicht. In einer solchen Struktur sind die Leitungen
normalerweise nahe den Langsrandern der transpa-
renten leitfahigen Schicht in der Form von zwei Strei-
fen aufgebracht, welche im Wesentlichen parallel mit
der lumineszenten Schicht, welche die rickseitige
Elektrode tragt, sind.

[0026] Die Gestalt und die Anordnung einer Leitung
sind nicht auf jene, welche vorstehend beschrieben
sind, eingeschrankt, solange die Leitung als ein An-
schluss zur Versorgung mit Elektrizitat (Spannung)
von aufden fur die transparente leitfahige Schicht ar-
beitet. Zum Beispiel kann eine Leitung aus einer Viel-
zahl von kleinen Leitungsteilen, welche sich in der
Form eines Strichcodes in der Langsrichtung aus-
dehnen, oder aus einer Vielzahl von kreisférmigen
Leitungsteilen, welche entlang der Lange der Vorrich-
tung vorhanden sind, bestehen. Das heil’t, dass klei-
ne Leitungen in der Langsrichtung diskontinuierlich
vorliegen konnen, solange sich die Leitungen als
Ganzes kontinuierlich ausdehnen.

[0027] Zum Beispiel, wenn durch Abschneiden ei-
ner gewlinschten Lange vom Vorratsprodukt einer
EL-Vorrichtung eine EL-Vorrichtung fur ein Anzeige-
gerat im Grof3format gebildet wird, sollte eine lumi-
neszente Schicht auf einer transparenten leitfahigen
Schicht ohne einen diskontinuierlichen Teil vorhan-
den sein, wahrend benachbarte Leitungsteile ge-
trennt vorhanden sein kénnen, solange die Leitungs-
teile als Anschllisse zur Versorgung mit Elektrizitat
(Spannung) von auf3en fiir eine transparente leitfahi-
ge Schicht arbeiten kénnen.

[0028] Eine Leitung kann Uber ein Aufbringungsver-
fahren, welches auch bei der Bildung einer ruckseiti-
gen Elektrode angewendet werden kann, aus einem
leitfahigen Material gebildet werden. Das Aufbrin-
gungsverfahren ist bevorzugt die Aufbringung einer
Beschichtung, welche ein leitfahiges Material enthalt,
Dampfabscheidung, Sputtern, usw., da eine Leitung,
welche sich kontinuierlich entlang der Langsrichtung
eines transparenten Substrats ausdehnt, in einfacher
Weise bei dem Herstellungsverfahren einer EL-Vor-
richtung in der Form einer Rolle gebildet werden
kann.

[0029] Wie vorstehend erklart, ist eine EL-Vorrich-
tung einer bevorzugten Ausflihrungsform der vorlie-
genden Erfindung dadurch gekennzeichnet, dass lu-
mineszente Teilchen in einer Bindemittelschicht ein-
gebettet sind und dass keine isolierenden Teilchen in
den Zwischenrdumen zwischen benachbarten lumi-
neszenten Teilchen vorhanden sind.

[0030] Dementsprechend kann ein Lumines-
zenz-Wirkungsgrad erhoht werden. Die Zwischen-
raume zwischen den phosphoren Teilchen sind mit
einem Bindemittelharz, welches keine isolierenden
Teilchen enthalt, gefiillt. Die Schicht mit lumineszen-
ten Teilchen ist im Wesentlichen nicht in die Isolier-
schicht eingebettet.

[0031] Der Ausdruck "im Wesentlichen nicht in eine
Isolierschicht eingebettet" bedeutet, dass (1) eine

Schicht mit lumineszenten Teilchen sich nicht in Kon-
takt mit einer Isolierschicht befindet, (2) eine Schicht
mit lumineszenten Teilchen sich in Punktkontakt mit
einer Isolierschicht befindet, oder (3) eine Schicht mit
lumineszenten Teilchen sich in Kontakt mit einer Iso-
lierschicht befindet, wahrend keine isolierenden Teil-
chen in den Zwischenrdumen zwischen den benach-
barten lumineszenten Teilchen vorhanden sind. In
den Fallen (1) und (2) sind die gegeniberliegenden
Oberflachen der Isolierschicht und der transparenten
leitfahigen Schicht im Wesentlichen parallel zueinan-
der und im Wesentlichen eben.

[0032] Auflerdem koénnen lumineszente Teilchen
mit einer relativ breiten TeilchengréRenverteilung ver-
wendet werden, so dass ein Teil der lumineszenten
Teilchen in einer Isolierschicht eingebettet ist, solan-
ge die Wirkungen der vorliegenden Erfindung nicht
beeintrachtigt werden.

[0033] Eine TeilchengroRenverteilung kann wie folgt
definiert werden:

Der Prozentsatz von Teilchen mit einer Teilchengro-
Re, welche das Funffache der mittleren Teilchengré-
Re nicht Ubersteigt, betragt basierend auf den ge-
samten Teilchen normalerweise mindestens 85%,
bevorzugt mindestens 90% und starker bevorzugt
mindestens 95%. Der Prozentsatz von Teilchen mit
einer TeilchengroRe, welche einer Halfte oder weni-
ger der mittleren TeilchengréRe entspricht, betragt
basierend auf den gesamten Teilchen normalerweise
mindestens 1%, bevorzugt mindestens 2%, insbe-
sondere 3 bis 25%.

[0034] TeilchengréRen kdnnen Uber eine rastere-
lektronenmikroskopische Aufnahme (SEM-Aufnah-
me) gemessen werden. Im Falle von nicht kugelfor-
migen Teilchen ist die in einer SEM-Aufnahme beob-
achtete TeilchengréRRe von jedem Teilchen der Mittel-
wert der groBten GroRe des Teilchens (z. B. die
Hauptachse eines Ellipsoiden) und der kleinsten Gro-
Re des Teilchens (z. B. die Nebenachse eines Ellip-
soiden).

[0035] Wie im Vorstehenden erklart, betragt der Di-
elektrizitatskoeffizient von isolierenden Teilchen nor-
malerweise mindestens 100, wogegen der von Bin-
demittelharzen normalerweise bei weniger als 50
liegt. In der vorstehenden Struktur sind lumineszente
Teilchen in eine Bindemittelschicht eingebettet, aber
sie sind im Wesentlichen nicht in eine Isolierschicht
eingebettet. Auf diese Weise kann eine Kapazitat in
den vorstehenden Zwischenrdumen wirkungsvoll
verringert werden.

[0036] Um die Kapazitat in den vorstehenden Zwi-
schenrdumen wirkungsvoll zu erniedrigen, kann eine
Bindemittelschicht gegebenenfalls in zwei Schichten
getrennt werden, wobei eine Schicht mit lumineszen-
ten Teilchen in der Form einer einlagigen Schicht ge-
bildet wird, so dass ein Teil der Schicht mit lumines-
zenten Teilchen in die erste Schicht der Bindemittel-
schicht eingebettet ist und die zweite Schicht der Bin-
demittelschicht wird aufgebracht, um den exponier-
ten Teil der Schicht mit lumineszenten Teilchen zu be-

5/18



DE 600 07 276 T2 2004.09.02

decken, wobei die Schicht mit lumineszenten Teil-
chen in die Bindemittelschicht, welche aus den ersten
und zweiten Schichten besteht, eingebettet ist, ohne
dass die Oberflachen der lumineszenten Teilchen ex-
poniert sind. In diesem Fall enthalten die ersten und
zweiten Schichten im Wesentlichen keine isolieren-
den Teilchen.

[0037] Geeignete Polymere, welche als Bindemittel-
harze verwendet werden kénnen, schlielRen THV (Te-
trafluorethylen-Hexafluorpropylen-Vinylidenfluo-
rid-Copolymere), usw. ein.

[0038] Wenn eine Bindemittelschicht aus zwei oder
mehreren Schichten besteht, weist ein Bindemittel-
harz in einer Schicht, welche an eine Isolierschicht
grenzt, bevorzugt eine Dielektrizitatskonstante auf,
die so niedrig wie méglich ist und/oder eine dielektri-
sche Beruihrung (engl. dielectric tangent), die so nied-
rig wie maoglich ist. Zum Beispiel betragt die Dielektri-
zitdtskonstante eines Bindemittelharzes in einer
Schicht auf einer Seite der Isolierschicht normaler-
weise 20 oder weniger, bevorzugt 15 oder weniger,
insbesondere 1 bis 10.

[0039] Die Dielektrizitatskonstante kann durch die
Zugabe von Glaskuigelchen (Glasballone oder hohle
Glasteilchen) zu der Schicht einer Bindemittelschicht
auf der Seite der Isolierschicht erniedrigt werden, wo-
bei kleine Kigelchen eingeflllt werden. In diesem
Fall ist der Durchmesser eines Kiigelchens bevor-
zugt kleiner als die Teilchengréf3e von lumineszenten
Teilchen, und er betragt normalerweise 10 um oder
weniger.

[0040] Eine Schicht mit lumineszenten Teilchen in
der Form einer im Wesentlichen einlagigen Schicht
kann aus einer Beschichtung (Aufschlammung) ge-
bildet werden, welche ein Bindemittelharz, wie ein
hoch dielektrisches Polymer, und lumineszente Teil-
chen, welche in einem solchen Bindemittelharz dis-
pergiert sind, enthalt. In diesem Fall wird zum Bei-
spiel ein Curtain-Beschichtungsverfahren angewen-
det, um die Dicke der Beschichtung ohne die Anwen-
dung jeglicher Scherung auf die Beschichtung zu ver-
ringern und um eine lumineszente Schicht zu bilden,
welche im Wesentlichen die selbe Dicke wie die Teil-
chengroflle der lumineszenten Teilchen aufweist. Das
Beschichtungsverfahren, welches keine Scherung
auf die Beschichtung anwendet, kann in einfacher
Weise eine lumineszente Schicht, welche in der
Langsrichtung kontinuierlich ist, bilden. Die Be-
schichtung (der beschichtete Film) kann Uber jedwe-
des herkdmmliche Verfahren, wie Trocknen, Kihlen,
Harten, usw. verfestigt werden.

[0041] Wenn eine lumineszente Schicht eine
Schicht mit lumineszenten Teilchen, eine Bindemittel-
schicht und eine Isolierschicht umfasst, kann eine
Leuchtdichte im Vergleich mit jenen von herkémmli-
chen EL-Vorrichtungen vom Dispersions-Typ erhoht
werden. Das heil}t, dass die Probleme, welche durch
das Absinken der lumineszenten Teilchen in einer
Beschichtung zur Bildung einer lumineszenten
Schicht verursacht werden, nicht verursacht werden,

wie bei "lumineszenten Schichten vom Dispersi-
ons-Typ", da eine Isolierschicht und eine Bindemittel-
schicht aus Beschichtungen, welche wenige oder
starker bevorzugt keine lumineszenten Teilchen ent-
halten, gebildet werden kénnen. Deshalb kann die
Fullrate von lumineszenten Teilchen in einer Schicht
mit lumineszenten Teilchen in sehr einfacher Weise
erhdht werden und kann im Wesentlichen einen dicht
gepackten Zustand erreichen, zum Beispiel mindes-
tens 60%, und auf diese Weise kann in einfacher
Weise eine Leuchtdichte und ein Lumineszenz-Wir-
kungsgrad verbessert werden. Eine EL-Vorrichtung
mit einer solchen Schicht mit lumineszenten Teilchen
ist vom Standpunkt der Herstellung einer EL-Vorrich-
tung in der Form einer Rolle mit einer groRen Flache
aus gesehen bevorzugt. AulRerdem ist es sehr ein-
fach, eine lumineszente Schicht, welche sich kontinu-
ierlich in die Langsrichtung ausdehnt, zu bilden. Die
Schicht mit lumineszenten Teilchen einer lumines-
zenten Schicht mit einer solchen Struktur kann tber
ein Pulverbeschichtungsverfahren gebildet werden,
zum Beispiel durch Zerstauben von lumineszenten
Teilchen, wobei Einzelheiten davon nachstehend er-
klart werden.

[0042] Eine EL-Vorrichtung mit einer solchen
Schicht mit lumineszenten Teilchen wird bevorzugt
Uber das folgende Verfahren hergestellt.

[0043] Als Erstes wird eine Beschichtung zur Bil-
dung der ersten Schicht einer Bindemittelschicht auf
die riickseitige Oberflache einer transparenten leitfa-
higen Schicht, welche auf der rickseitigen Oberfla-
che eines transparenten Substrats gebildet wurde,
aufgebracht und Teilchen, welche lumineszente Teil-
chen enthalten, werden in der Form einer Schicht auf
der Beschichtung vor der Verfestigung der Beschich-
tung zerstaubt. Nach teilweisem Einbetten der
Schicht von Teilchen in die Beschichtung, wird die
Beschichtung verfestigt, wobei die erste Schicht ei-
ner Bindemittelschicht und eine Schicht mit lumines-
zenten Teilchen, welche teilweise in die erste Schicht
eingebettet ist, gebildet werden.

[0044] Dann wird eine Beschichtung zur Bildung der
zweiten Schicht der Bindemittelschicht auf die vorste-
hende Schicht mit lumineszenten Teilchen aufge-
bracht und verfestigt, wobei die Schicht mit lumines-
zenten Teilchen in die Bindemittelschicht, welche aus
den ersten und zweiten Schichten besteht, ohne dass
die Oberflachen der lumineszenten Teilchen expo-
niert sind, eingebettet wird.

[0045] Das Beschichten der ersten und zweiten
Schichten kann Uber verschiedene Verfahren durch-
geflhrt werden, einschlielBlich zum Beispiel Walzen-
beschichten, Beschichten mit Auftragsschiene, Be-
schichten mit Rakel, Schmelzbeschichten oder Cur-
tainbeschichten. Mit diesen Beschichtungsverfahren
kann man in einfacher Weise das Einbetten der
Schicht mit lumineszenten Teilchen und das Glatten
der Oberflache der Bindemittelschicht erreichen.
[0046] Darauffolgend wird eine Isolierschicht auf die
Bindemittelschicht (die Seite der rickseitigen Ober-
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flache), in welche die Schicht mit lumineszenten Teil-
chen eingebettet ist, aufgebracht. Die Isolierschicht
wird bevorzugt durch Aufbringen einer Beschichtung
fur eine Isolierschicht, welche ein Harz und in dem
Harz dispergierte, isolierende Teilchen enthalt, auf
der rickseitigen Oberflache der Bindemittelschicht
und Trocknen derselben gebildet.

[0047] SchlieRlich wird eine riickseitige Elektrode
auf der rickseitigen Oberflache der Isolierschicht
aufgebracht, um die EL-Vorrichtung der vorliegenden
Erfindung zu vollenden.

[0048] Alternativ kann es mdglich sein, ein anderes
Verfahren anzuwenden, bei welchem die Schichten
in umgekehrter Reihenfolge gebildet werden. Das
heildt, dass als Erstes die zweite Schicht einer Binde-
mittelschicht, eine Schicht mit lumineszenten Teil-
chen und die erste Schicht der Bindemittelschicht auf
der geglatteten Oberflache einer Isolierschicht, wel-
che auf einer riickseitigen Elektrode gebildet wurde,
laminiert werden und schliel3lich eine transparente
leitfahige Schicht (oder ein transparentes Substrat,
welches eine transparente leitfahige Schicht tragt) la-
miniert wird.

[0049] Die vorstehenden Verfahren kénnen in sehr
einfacher Weise kontinuierlich mit einer hohen Ge-
schwindigkeit, ndmlich mit einer hohen Produktivitat,
eine EL-Vorrichtung mit einem verbesserten Lumi-
neszenz-Wirkungsgrad herstellen. Zum Beispiel
kann eine EL-Vorrichtung mit einer Beschichtungsge-
schwindigkeit von mindestens 5 mpm (m/Min.), be-
vorzugt 10 bis 200 mpm, insbesondere 12 bis 100
mpm, hergestellt werden.

[0050] Die Menge an lumineszenten Teilchen in den
Teilchen, welche in der Schicht mit lumineszenten
Teilchen enthalten sind, betragt bevorzugt mindes-
tens 40 Vol-%. Wenn die Menge der lumineszenten
Teilchen niedriger als 40 Vol-% ist, kénnen sich die
Wirkungen zur Verbesserung der Leuchtdichte und
der Lumineszenzwirkung verschlechtern. Die Leucht-
dichte und die Lumineszenzwirkung werden maxi-
miert, wenn die Teilchen aus lumineszenten Teilchen
bestehen. Auf diese Weise betragt die besonders be-
vorzugte Menge der lumineszenten Teilchen, welche
in der Schicht mit phosphoren Teilchen enthalten ist,
50 bis 100 Vol-%.

[0051] Eine Isolierschicht kann sich in einem be-
stimmten Abstand (Zwischenraum) von einer Schicht
mit lumineszenten Teilchen und einer Bindemittel-
schicht befinden, so dass die lumineszenten Teilchen
im Wesentlichen nicht in die Isolierschicht eingebettet
sind. In diesem Fall kbnnen die Oberflachen der lumi-
neszenten Teilchen auf der Bindemittelschicht expo-
niert sein. Das heif3t, die Oberflachen sind in einer
Luftschicht (Zwischenraum) exponiert, welche zwi-
schen der Isolierschicht und der Bindemittelschicht
gebildet wird. Eine solche Struktur kann gebildet wer-
den, indem einzeln Abstandshalterelemente auf der
rickseitigen Oberflache der Bindemittelschicht, in
welche die lumineszenten Teilchen teilweise einge-
bettet sind, bereitgestellt werden und die Isolier-

schicht an die Abstandshalterelemente gebunden
wird. In diesem Fall sind die Oberflachen der lumi-
neszenten Teilchen in einer Luftschicht (Luftrdume)
exponiert, welche von der Bindemittelschicht, den
Abstandshalterelementen und der Isolierschicht um-
geben ist. In einer solchen Struktur sind die lumines-
zenten Teilchen im Wesentlichen nicht in die Isolier-
schicht eingebettet.

[0052] Wie im Vorstehenden erklart wird, stellt die
bevorzugte Ausfiihrungsform der vorliegenden Erfin-
dung eine EL-Vorrichtung bereit, welche in der Form
einer Rolle hergestellt werden kann.

[0053] In einer EL-Vorrichtung in der Form einer
Rolle befinden sich eine transparente leitfahige
Schicht, eine lumineszente Schicht (umfassend eine
Bindemittelschicht, eine Schicht mit lumineszenten
Teilchen, welche mittels der Bindemittelschicht an die
transparente leitfahige Schicht gebunden ist, und
eine Isolierschicht), eine rickseitige Elektrode und
eine Leitung auf einem transparenten Substrat, wel-
ches sich kontinuierlich in der Langsrichtung aus-
dehnt, und sie dehnen sich kontinuierlich entlang der
Langsrichtung des transparenten Substrats aus. Auf
diese Weise ist es sehr einfach, eine EL-Vorrichtung
mit einer lumineszenten Schicht mit einer groRen Fla-
che (flache GréRe), usw., welche sich kontinuierlich
in der Langsrichtung ausdehnt, zu erhalten. Das
heil’t, es wird eine EL-Vorrichtung in der Form einer
Rolle mit einer lumineszenten Schicht, welche sich in
der Langsrichtung ausdehnt, hergestellt und als ein
Vorratsprodukt gelagert. Dann kann eine EL-Vorrich-
tung mit einer gewiinschten Lange durch Abschnei-
den einer solchen Lange vom Vorratsprodukt einer
EL-Vorrichtung erhalten werden.

[0054] Die herkdmmlichen Herstellungsverfahren
kénnen unter Verwendung von Siebdruck laminierte
Teile, wie eine lumineszente Schicht, eine Leitung,
usw., auf einem transparenten Substrat diskontinu-
ierlich in der Langsrichtung bilden. Ein herkdmmli-
ches Vorratsprodukt von EL-Vorrichtungen, welches
Uber Siebdruck hergestellt wird, kann nur EL-Vorrich-
tungen mit einer Gréle (Lange), welche den vorste-
henden diskontinuierlichen Teil nicht einschlief3t, be-
reitstellen. Im Gegensatz, wenn die EL-Vorrichtung in
der Form einer Rolle der vorliegenden Erfindung als
ein Vorratsprodukt verwendet wird, kann sie auf Pro-
dukte mit verschiedenen Grélen, wie im Vorstehen-
den erklart, aufgebracht werden.

[0055] Eine EL-Vorrichtung in der Form einer Rolle
wird bevorzugt Uber ein Verfahren hergestellt, wel-
ches die folgenden Schritte umfasst:

Bereitstellen eines transparenten Substrats, worauf
auf einer Oberflache davon eine transparente leitfahi-
ge Schicht aufgebracht ist;

Bilden einer lumineszenten Schicht durch Platzieren
einer Bindemittelschicht, einer Schicht mit lumines-
zenten Teilchen und einer Isolierschicht auf der trans-
parenten leitfahigen Schicht, so dass die Breite der
lumineszenten Schicht kleiner ist, als die der transpa-
renten leitfahigen Schicht;
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Platzieren einer Maskierung auf dem exponierten Teil
der transparenten leitfahigen Schicht des lumines-
zente Schicht tragenden Substrats, das heil’t, auf ei-
ner lumineszente Schicht freien Flache in der Langs-
richtung des transparenten Substrats, wobei die
Maskierung eine Breite aufweist, welche kleiner ist
als die der lumineszente Schicht freien Flache; und
Aufbringen eines leitfahigen Materials auf das lumi-
neszente Schicht tragende Substrat, wobei eine
riickseitige Elektrode gebildet wird und eine Leitung,
welche sich wegen der Gegenwart der Maskierung
oder eines exponierten Teils, von welchem die Mas-
kierung entfernt ist, weder mit der lumineszenten
Schicht noch mit der riickseitigen Elektrode in elektri-
schem Kontakt befindet.

[0056] Eines der Charakteristika dieses Verfahrens
ist, dass die riickseitige Elektrode und die Leitung be-
vorzugt so gebildet werden kénnen, dass wegen der
Gegenwart (1) der Maskierung oder (2) des exponier-
ten Teils der transparenten leitfahigen Schicht, von
welchem die Maskierung entfernt wurde und auf wel-
chem keine lumineszente Schicht aufgebracht wur-
de, die Leitung weder mit der lumineszenten Schicht,
noch mit der riickseitigen Elektrode in direktem Kon-
takt steht.

[0057] Wenn gewtinscht, kann bei diesem Verfah-
ren die Maskierung entfernt werden. Es ist nicht not-
wendig eine Maskierung zu entfernen, solange eine
Leitung sich nicht in elektrischem Kontakt mit einer
rickseitigen Elektrode befindet. Zum Beispiel wird
eine Maskierung nicht entfernt, wenn das erste leitfa-
hige Material, welches eine rickseitige Elektrode bil-
det, und das zweite leitfahige Material, welches eine
Leitung bildet, zur selben Zeit, aber mit unterschiedli-
chen Aufbringungapparaturen oder in unterschiedli-
chen Schritten aufgebracht werden, und eine Mas-
kierung schitzt die riickseitige Elektrode und die Lei-
tung, welche aus zwei leitfahigen Materialien gebildet
werden, vor dem miteinander in Kontakt stehen. Au-
Rerdem wird eine Maskierung nicht entfernt, wenn
die Dicken einer lumineszenten Schicht und einer
Maskierung im Vergleich mit der Dicke einer Leitung,
welche gebildet werden soll, ausreichend grof3 sind
und wenn leitfahige Materialien, welche zur selben
Zeit aufgebracht werden, zwischen einer Leitung bil-
denden Flache und einer rickseitigen Elektrode bil-
denden Flache aufgeteilt werden kdnnen. Jedoch
wird eine Maskierung bevorzugt entfernt, wenn eine
ruckseitige Elektrode und eine Leitung, welche sich
miteinander nicht in elektrischem Kontakt befinden,
in einfacher Weise gebildet werden kdnnen.

[0058] Die ersten und zweiten leitfahigen Materia-
lien kdnnen die Selben oder unterschiedlich sein. Je-
doch werden eine Leitung und eine ruckseitige Elek-
trode bevorzugt zur selben Zeit gebildet, da die Her-
stellungsschritte vereinfacht werden kénnen und die
Produktivitat steigt.

[0059] Eine EL-Vorrichtung in der Form einer Rolle
mit hoher Leuchtdichte und einer gro3en Flache kann
mit einer hohen Produktivitat hergestellt werden,

wenn die EL-Vorrichtung nach einem Verfahren her-
gestellt wird, welches die folgenden Schritte umfasst:
Bereitstellen eines transparenten Substrats, worauf
auf einer Oberflache davon eine transparente leitfahi-
ge Schicht aufgebracht ist;

Platzieren einer Maskierung auf der Oberflache der
transparenten leitfahigen Schicht, um mit der Maskie-
rung eine Leitung bildende Flache, auf welcher eine
Leitung gebildet werden wird, abzudecken, so dass
eine Leitung bildende Flache mit der aufgebrachten
Maskierung und eine Maskierung freie Flache mit kei-
ner Maskierung auf der transparenten leitfahigen
Schicht gebildet werden;

Platzieren einer lumineszenten Schicht auf der Mas-
kierung freien Flache der transparenten leitfahigen
Schicht, um ein lumineszente Schicht tragendes
Substrat zu bilden; und

Aufbringen eines leitfahigen Materials auf das lumi-
neszente Schicht tragende Substrat, wobei eine
rickseitige Elektrode auf der lumineszenten Schicht
gebildet wird, Entfernen von mindestens einem Teil
der Maskierung, um die Leitung bildende Flache zu
exponieren, und dann Aufbringen eines leitfahigen
Materials auf die exponierte Leitung bildende Flache,
wobei die riickseitige Elektrode und die Leitung, wel-
che sich wegen der Gegenwart der Maskierung oder
des exponierten Teils, von welchem die Maskierung
entfernt ist, weder mit der lumineszenten Schicht
noch mit der rlickseitigen Elektrode in elektrischem
Kontakt befindet, gebildet werden.

[0060] Eines der Charakteristika dieses Verfahrens
ist, dass vor der Aufbringung einer lumineszenten
Schicht eine Maskierung auf einer transparenten leit-
fahigen Schicht aufgebracht wird, wobei eine Leitung
bildende Flache mit der aufgebrachten Maskierung
und eine Maskierung freie Flache ohne eine Maskie-
rung gebildet werden. Dieses Verfahren kann in ein-
facher Weise die Beschadigung der Leitung bilden-
den Flache auf der transparenten leitfahigen Schicht
durch Kratzerbildung, usw. beim Schritt der Bildung
einer lumineszenten Schicht bis zum Schritt der Bil-
dung einer Leitung verhindern. In diesem Fall macht
es eine Maskierung leicht, eine kontinuierliche Lei-
tung in der Langsrichtung des Substrats zu bilden
und sie wirkt als ein schiitzender Film einer transpa-
renten leitfahigen Schicht (in der Leitung bildenden
Flache).

[0061] Bei diesem Verfahren wird eine Maskierung
entfernt, und sie kann teilweise oder vollstandig ent-
fernt werden. Zum Beispiel wird beim Aufbringungs-
schritt das erste leitfahige Material auf ein lumines-
zente Schicht tragendes Substrat aufgebracht und
mindestens ein Teil der Maskierung wird entfernt, um
eine Leitung bildende Flache zu exponieren. Dann
wird das zweite leitfahige Material auf der exponier-
ten Leitung bildenden Flache aufgebracht, wobei
eine Leitung gebildet wird. Alternativ, wenn ein Teil
der Maskierung entfernt wird und dann das zweite
leitfahige Material auf der exponierten Leitung bilden-
den Flache aufgebracht wird, kann die verbleibende
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Maskierung entfernt werden, wenn notwendig. Be-
vorzugt wird die ganze Maskierung entfernt, da eine
ruckseitige Elektrode und eine Leitung, welche zuein-
ander nicht in elektrischem Kontakt stehen, in einfa-
cher Weise gebildet werden kénnen. Die ersten und
die zweiten leitfahigen Materialien kdnnen die Selben
oder unterschiedlich sein.

[0062] Wenn eine Maskierung als ein Schutzfilm fur
eine transparente leitfahige Schicht angewendet
wird, wird bevorzugt beim Aufbringungsschritt ein Teil
der Maskierung entfernt, um eine Leitung bildende
Flache zu exponieren, und dann wird das leitfahige
Material auf das lumineszente Schicht tragende Sub-
strat aufgebracht, wobei zur selben Zeit eine riicksei-
tige Elektrode und eine Leitung, welche sich weder
mit der lumineszenten Schicht noch mit der riickseiti-
gen Elektrode in elektrischem Kontakt befindet, gebil-
det werden, da die rlickseitige Elektrode und die Lei-
tung, welche nicht in elektrischem Kontakt miteinan-
der stehen, in besonders einfacher Weise gebildet
werden kdénnen und auf diese Weise die Herstel-
lungsschritte vereinfacht werden kénnen.

[0063] Die vorstehende Leitung wird bevorzugt
durch jedwedes Aufbringungsverfahren eines leitfa-
higen Materials (z. B. Aufbringung einer Beschich-
tungsflissigkeit, Dampfabscheidung, Sputtern, usw.)
gebildet. Dabei kann eine Leitung, welche sich konti-
nuierlich entlang der Langsrichtung des Substrats
ausdehnt, in besonders einfacher Weise bei dem
Herstellungsverfahren einer EL-Vorrichtung in der
Form einer Rolle gebildet werden. Leitfahige Materi-
alien, welche zur Bildung einer Leitung und einer
rickseitigen Elektrode verwendet werden, werden
nachstehend erklart.

[0064] Als Maskierungsmaterialien kdnnen wieder-
abziehbare Klebebander, wie Abdeckbander, Auf-
bringungsbander zum Siegeln, usw., wiederabzieh-
bare Harzbeschichtungen und Ahnliches, verwendet
werden, welche bei allgemeinen Beschichtungsver-
fahren verwendet werden.

[0065] Die Dicke einer Maskierung betragt norma-
lerweise 0,1 bis 100 ym. Die bevorzugte Dicke einer
Maskierung betragt 0,1 bis 30 um, wenn eine Maskie-
rung als der Schutzfilm einer transparenten leitfahi-
gen Schicht (in einer Leitung bildenden Flache) ver-
wendet wird.

[0066] Nun werden die in der vorliegenden Erfin-
dung verwendeten Komponentenelemente genauer
erklart.

[0067] Ein transparentes Substrat wird bevorzugt
als der Trager einer transparenten leitfahigen Schicht
verwendet. Das transparente Substrat kann eine
Glasplatte, eine Kunststofffolie, usw. sein, welche bei
den herkdmmlichen EL-Vorrichtungen vom Dispersi-
ons-Typ verwendet werden.

[0068] Beispiele von geeigneten Kunststofffolien,
welche als Substrate verwendet werden, sind Folien
von Polyesterharzen, wie Polyethylenterephthalat
(PET), Polyethylennaphthalat (PEN), usw.; Acrylhar-
zen, wie Polymethylmethacrylat, modifiziertem Poly-

methylmethacrylat, usw.; Fluorharzen, wie Polyvinyli-
denfluorid, Acryl-modifiziertem Polyvinylidenfluorid,
usw.; Polycarbonatharzen; Vinylchloridharzen, wie
Vinylchlorid-Copolymeren; und Ahnlichem.

[0069] Das transparente Substrat kann eine Folie
einer einlagigen Schicht sein, oder es kann eine Folie
einer mehrlagigen Schicht sein. Zum Beispiel kann
der WeilRgrad des Lichts ansteigen, wenn mindes-
tens eine Schicht der Folie oder der Folie einer mehr-
lagigen Schicht eine hohe Transparenz aufweist und
einen Farbstoff enthalt, welcher eine komplementare
Farbe zu einer durch die lumineszente Schicht aus-
gesendeten Farbe entwickelt. Beispiele von einem
solchen Farbstoff sind bevorzugt rote oder pinkfarbe-
ne phosphore Farbstoffe, wie Rhodamin 6G, Rhoda-
min B, Perylen-Farbstoffe, usw., wenn das ausgesen-
dete Licht der lumineszenten Schicht blau-griin ist.
AuRerdem kénnen verarbeitete Pigmente verwendet
werden, welche diese Farbstoffe dispergiert in Har-
zen enthalten.

[0070] Bevorzugt sind beide Oberflachen des trans-
parenten Substrats normalerweise eben, wahrend
die Oberflache, welche nicht mit der transparenten
leitfahigen Schicht in Kontakt steht, prismatische Vor-
spriinge aufweisen kann, solange nicht die Wirkun-
gen der vorliegenden Erfindung beeintrachtigt wer-
den.

[0071] Die Lichtdurchlassigkeit durch das transpa-
rente Substrat betrdgt normalerweise mindestens
60%, bevorzugt mindestens 70%, insbesondere min-
destens 80%. Hier bedeutet die "Lichtdurchlassig-
keit" die Durchlassigkeit von Licht, gemessen unter
Verwendung eines  Spektrophotometers  flr
UV-Licht/sichtbares Licht "U best V-560" (hergestellt
von NIPPON BUNKO KABUSHKIKAISHA) mit Licht
von 550 nm.

[0072] Wenn eine EL-Vorrichtung in der Form einer
Rolle gebildet wird, betragt die Dicke eines transpa-
renten Substrats normalerweise zwischen 10 und
1000 pm.

[0073] Ein transparentes Substrat kann Zusatzstof-
fe, wie UV-Licht absorbierende Mittel, Feuchtigkeit
absorbierende Mittel, farbgebende Stoffe, phosphore
Materialien, phosphoreszierende Stoffe und Ahnli-
che, enthalten, wenn nicht die Wirkungen der vorlie-
genden Erfindung beeintrachtigt werden.

[0074] Eine transparente leitfahige Schicht befindet
sich bevorzugt auf der ruckseitigen Oberflache des
transparenten Substrats, wobei sie in nahem Kontakt
damit steht. Die transparente leitfahige Schicht kann
jedwede transparente Elektrode sein, welche in den
EL-Vorrichtungen vom Dispersions-Typ verwendet
wird, wie ein ITO (Indium-Zinn-Oxid, Indium-Tin Oxi-
de)-Film und Ahnliches. Die Dicke der transparenten
leitfahigen Schicht betragt normalerweise zwischen
0,01 und 1000 pym und der spezifische Oberflachen-
widerstand betrdgt normalerweise 500 Q/Quadrat
oder weniger, bevorzugt zwischen 1 und 300 Q/Qua-
drat. Die Lichtdurchlassigkeit betragt normalerweise
mindestens 70%, bevorzugt mindestens 80%.
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[0075] Ein geeigneter ITO-Film wird Uber jedwedes
herkdmmliche Film bildende Verfahren gebildet, wie
Dampfabscheidung, Sputtern, Pastenbeschichtung
und Ahnliches. Der ITO-Film wird gegebenenfalls di-
rekt auf dem transparenten Substrat gebildet, wobei
eine Grundierschicht auf dem transparenten Substrat
gebildet werden kann und dann der ITO-Film auf der
Grundierschicht gebildet werden kann. Die Dicke ei-
nes Grundiermittels betragt normalerweise zwischen
0,1 und 100 ym. Anstelle der Grundierschicht wird die
Oberflache des transparenten Substrats einer Koro-
nabehandlung oder Ahnlichem unterzogen, um die
Adhasion des ITO-Films zu erleichtern. Alternativ
wird der ITO-Film auf einer lumineszenten Schicht
gebildet und dann wird ein transparentes Substrat auf
den ITO-Film laminiert.

[0076] Alternativ wird ein ITO-Film, welcher auf der
Trennoberflache eines Ubergangssubstrats gebildet
wurde, auf die riickseitige Oberflache eines transpa-
renten Substrats mittels eines transparenten Kleb-
stoffs tibertragen. Als ein Ubergangssubstrat kénnen
ein Trennpapier, ein Trennfolie, eine Polyethylen-Fo-
lie mit niedriger Dichte, usw. verwendet werden.
[0077] Eine rlckseitige Elektrodenschicht befindet
sich auf der rickseitigen Oberflache einer lumines-
zenten Schicht, das heil’t, auf der Seite, welche an
eine lIsolierschicht grenzt. In der Ausfihrungsform
von Fig. 1 befindet sich die rickseitige Elektrode in
direktem Kontakt mit der Isolierschicht.

[0078] Die Harzschicht kann zwischen der riickseiti-
gen Elektrode und der lumineszenten Schicht bereit-
gestellt werden, wobei die Adhasion zwischen ihnen
erhoht wird. Ein Harz fur die Harzschicht kann das
selbe Harz sein, wie ein Bindemittelharz, wie nach-
stehend erklart werden wird. Die Harzschicht kann
isolierende organische Teilchen enthalten.

[0079] Eine rickseitige Elektrode kann ein leitfahi-
ger Film, welcher bei den EL-Vorrichtungen vom Dis-
persions-Typ verwendet wird, wie ein Metallfilm aus
Aluminium, Gold, Silber, Kupfer, Nickel, Chrom, usw.;
ein transparenter leitfahiger Film, wie ein ITO-Film;
ein leitfahiger Film, wie ein leitfahiger Kohlenstofffilm;
und Ahnliches sein. Ein solcher Film aus leitfahigem
Material wird bevorzugt tber die Aufbringung einer
Beschichtung, welche ein leitfahiges Material enthalt
(z. B. Beschichten mit Auftragsschiene, Sprihbe-
schichten, Curtainbeschichten, usw.), Dampfab-
scheidung, Sputtern und Ahnliches gebildet. Der Me-
tallfilm kann ein Film, der Uber Dampfabscheidung
gebildet wurde, ein Film, der ber Sputtern gebildet
wurde, eine Metallfolie und Ahnliches sein. Auch
kann ein Elektrodenfilm, welcher ein Substrat (z. B.
einen Polymerfilm, usw.) umfasst, das eine leitfahige
Schicht tragt, als ein riickseitiger Film verwendet wer-
den.

[0080] Die Dicke der riickseitigen Elektrode betragt
normalerweise zwischen 5 nm und 1 mm.

[0081] Die EL-Vorrichtung kann von beiden Oberfla-
chen Licht aussenden, wenn die riickseitige Elektro-
de aus einem transparenten leitfahigen Film besteht

und auch die Isolierschicht transparent ist.

[0082] Eine Bindemittelschicht befindet sich bevor-
zugt auf der rickseitigen Oberflache einer transpa-
renten leitfahigen Schicht, in nahem Kontakt damit,
und dabei wird in einfacher Weise der Lumines-
zenz-Wirkungsgrad der lumineszenten Schicht er-
hoéht. Die Bindemittelschicht ist bevorzugt eine trans-
parente Schicht, welche ein Bindemittelharz enthalt.
Die Dicke von jeder der ersten und zweiten Schichten
der Bindemittelschicht betradgt normalerweise zwi-
schen 0,5 und 1000 ym und die Lichtdurchlassigkeit
betragt normalerweise mindestens 70%, bevorzugt
mindestens 80%. Die Gesamtdicke der Bindemittel-
schicht (ohne Riicksicht auf eine einlagige Schicht
oder eine mehrlagige Schicht mit zwei oder mehreren
Schichten) betragt normalerweise 1,0 bis 2000 pm
und die Lichtdurchlassigkeit betragt normalerweise
mindestens 70%, bevorzugt mindestens 80%.

[0083] Ein Bindemittelharz kann ein hoch dielektri-
sches Polymer, ein Polymer mit einer relativ niedri-
gen Dielektrizitatskonstante (zum Beispiel niedriger
als 5), usw. sein. Die Polymere mit der hohen Dielek-
trizitatskonstante sind jene mit einer Dielektrizitats-
konstante von normalerweise mindestens etwa 5, be-
vorzugt zwischen 7 und 25, starker bevorzugt zwi-
schen 8 und 18. Wenn die Dielektrizitatskonstante zu
niedrig ist, ist es moglich, dass die Leuchtdichte nicht
ansteigt. Wenn sie zu hoch ist, ist es mdglich, dass
der Lumineszenz-Wirkungsgrad nicht ansteigt.
[0084] Beispiele der Polymere mit der hohen Dielek-
trizitdtskonstante sind Vinylidenfluoridharze (z. B.
das vorstehend beschriebene THV, usw.), Cyanohar-
ze, Polyvinylidenchloridharze und Ahnliche und ein
Gemisch von zwei oder mehreren von Diesen. Zum
Beispiel kann das Vinylidenfluoridharz durch Copoly-
merisation von Vinylidenfluorid und mindestens ei-
nem anderen Fluor enthaltenden Monomer erhalten
werden. Beispiele des anderen Fluor enthaltenden
Monomers sind Tetrafluorethylen, Trifluorchlorethy-
len, Hexafluorpropylen und Ahnliche.

[0085] Beispiele des Cyanoharzes sind Cyanoethyl-
cellulose, cyanoethyliertes Ethylen-Vinylalkohol-Co-
polymer, Cyanoethylpullulan, cyanoethylierter Polyvi-
nylalkohol und Ahnliches.

[0086] Eine Bindemittelschicht besteht normaler-
weise aus einem Bindemittelharz, obwohl sie Zusatz-
stoffe enthalten kann, wie andere Harze, Flllstoffe,
Klgelchen, hohle oder massive kleine Glasteilchen,
oberflachenaktive Mittel, UV-Licht absorbierende Mit-
tel, Antioxidationsmittel, Fungizide, Rostschutzmittel,
Feuchtigkeit absorbierende Mittel, farbgebende Stof-
fe, phosphoreszierende Stoffe und Ahnliche, solange
die Wirkungen der vorliegenden Erfindung nicht be-
eintrachtigt werden. Zum Beispiel kann die Bindemit-
telschicht rote oder pinkfarbene phosphore Farbstof-
fe, wie Rhodamin 6G, Rhodamin B, Perylen-Farb-
stoffe und Ahnliche enthalten, wenn das ausgesen-
dete Licht der Schicht mit lumineszenten Teilchen
blau-grin ist. AuRerdem kénnen die vorstehenden
anderen Harze vernetzbar oder klebrig sein.
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[0087] Zusatzlich kann eine Schicht einer Bindemit-
telschicht, welche auf der Seite der Isolierschicht be-
reitgestellt wird, Kiigelchen oder kleine hohle Glas-
teilchen enthalten, um die Dielektrizitdtskonstante
der Bindemittelschicht zu erniedrigen.

[0088] Eine Isolierschicht in einer lumineszenten
Schicht ist wesentlich fir eine wirkungsvolle Verhin-
derung des dielektrischen Durchschlags der lumines-
zenten Schicht. In der Isolierschicht enthaltene isolie-
rende Materialien kdnnen jene mit einer Dielektrizi-
tatskonstante von 100 oder gréfer sein, wie anorga-
nische isolierende Teilchen, welche bei den her-
kdmmlichen EL-Vorrichtungen vom Dispersions-Typ
verwendet werden.

[0089] Die Isolierschicht ist normalerweise eine Be-
schichtungsschicht, welche aus einer Beschichtung
gebildet wird, die Uber Dispergieren der isolierenden
Teilchen in einem Harz hergestellt wurde. Das Harz
der Isolierschicht ist bevorzugt ein Polymer mit einer
hohen Dielektrizitatskonstante, welches in einer Bin-
demittelschicht verwendet werden kann.

[0090] Beispiele der isolierenden Teilchen sind iso-
lierende anorganische Teilchen, zum Beispiel aus Ti-
tandioxid, Bariumtitanat und Ahnlichem.

[0091] Die Isolierschicht kann zum Beispiel durch
die Aufbringung einer Beschichtung auf entweder
eine ruckseitige Elektrode oder eine Bindemittel-
schicht, in welche eine Schicht mit lumineszenten
Teilchen eingebettet ist, gebildet werden.

[0092] Wenn die Isolierschicht eine Beschichtungs-
schicht ist, welche isolierende Teilchen und ein Poly-
mer mit einer hohen Dielektrizitdtskonstante umfasst,
liegt die Menge der isolierenden Teilchen zwischen 1
und 400 Gewichtsteile, bevorzugt zwischen 10 und
350 Gewichtsteile, starker bevorzugt zwischen 20
und 300 Gewichtsteile, pro 100 Gewichtsteile des Po-
lymers mit der hohen Dielektrizitatskonstante. Wenn
die Menge der isolierenden Teilchen zu niedrig ist,
verringert sich die isolierende Wirkung und der die-
lektrische Durchschlag kann, wenn eine relativ hohe
Spannung angewendet wird, stattfinden. Wenn die
Menge zu hoch ist, kann die Aufbringung der Be-
schichtung schwierig sein.

[0093] Die Dicke der Isolierschicht betragt norma-
lerweise zwischen 2 und 1000 pm. Die Isolierschicht
kann Zusatzstoffe enthalten, wie Fullstoffe, oberfla-
chenaktive Mittel, Antioxidationsmittel, Fungizide,
Rostschutzmittel, Feuchtigkeit absorbierende Mittel,
farbgebende Stoffe, phosphoreszierende Stoffe, ver-
netzbare Harze, klebrigmachende Mittel und Ahnli-
che, solange die isolierenden Eigenschaften nicht
beeintrachtigt werden.

[0094] Lumineszente Teilchen in einer Schicht mit
lumineszenten Teilchen senden spontan Licht aus,
wenn sie sich in einem elektrischen Wechselfeld be-
finden. Als solche Teilchen kdénnen phosphore Teil-
chen verwendet werden, welche in der lumineszen-
ten Schicht der EL-Vorrichtungen vom Dispersi-
ons-Typ verwendet werden. Beispiele der phospho-
ren Materialien sind einzelne Substanzen von phos-

phoren Verbindungen (z. B. ZnS, CdZnS, ZnSSe,
CdZnSe, usw.) oder Gemische der phosphoren Ver-
bindungen und Hilfskomponenten (z. B. Cu, I, CI, Al,
Mn, NdF;, Ag, B, usw.). Die mittlere Teilchengréfie
der phosphoren Teilchen liegt normalerweise zwi-
schen 5 und 100 um. Teilchenférmige phosphore Ma-
terialien, auf welchen der Beschichtungsfiim von
Glas, Keramiken und Ahnlichem gebildet wird, kén-
nen verwendet werden.

[0095] Die Dicke der Schicht mit lumineszenten Teil-
chen betragt normalerweise zwischen 5 und 500 pm.
Wenn die Schicht mit phosphoren Teilchen aus einer
Vielzahl von Teilchen besteht, welche in einem Zu-
stand einer einlagigen Schicht vorhanden sind, kann
die EL-Vorrichtung in einfacher Weise dunn herge-
stellt werden.

[0096] AuRerdem kann die Schicht mit lumineszen-
ten Teilchen mindestens zwei Arten von lumineszen-
ten Teilchen enthalten. Zum Beispiel werden mindes-
tens zwei Arten von lumineszenten Teilchen, welche
blaues, blau-griines, griines oder orangefarbenes
Licht aussenden und voneinander getrennte Spek-
tren aufweisen, gemischt, und auf diese Weise kann
eine lumineszente Schicht mit dem hohen Weiligrad
gebildet werden.

[0097] Die Schicht mit lumineszenten Teilchen kann
eine oder mehrere Arten) von Teilchen unterschied-
lich von den lumineszenten Teilchen enthalten, zum
Beispiel Glasteilchen, farbgebende Materialien,
phosphoreszierende Stoffe, Polymere, anorganische
Oxide und Ahnliches. Zum Beispiel werden lumines-
zente Teilchen, welche blau-griines Licht aussenden,
und ein pinkfarbenes farbgebendes Material, wel-
ches die komplementare Farbe zu blau-grin (z. B.
Teilchen, welche Rhodamin 6G, Rhodamin B, Pery-
len-Farbstoffe, usw. enthalten) ist, zur Bildung der lu-
mineszenten Schicht mit dem hohen Weiltigrad ge-
mischt.

[0098] Die Laminatstruktur einer lumineszenten
Schicht, welche eine Bindemittelschicht, eine Schicht
mit lumineszenten Teilchen und eine Isolierschicht
umfasst, kann wie folgt gebildet werden: Zuerst wird
eine Schicht mit lumineszenten Teilchen auf der
Oberflache einer transparenten leitfahigen Schicht
Uber jedwedes herkémmliche Pulverbeschichtungs-
verfahren gebildet. Zum Beispiel wird eine Bindemit-
telschicht auf der rickseitigen Oberflache einer
transparenten leitfahigen Schicht aufgebracht und
dann werden Teilchen, welche lumineszente Teilchen
enthalten, auf der Bindemittelschicht, wobei ihre
FlieRfahigkeit aufrechterhalten wird, Uber ein geeig-
netes Verfahren, wie statisches Saugen, Sprihen,
gravimetrisches Zerstauben und Ahnliches, zer-
staubt, um so die Teilchen vollstandig in die Bindemit-
telschicht einzubetten. Danach wird die Bindemittel-
schicht ihrer FlieRfahigkeit beraubt, und die Bindemit-
telschicht und die Teilchenschicht sind gebunden.
[0099] Wenn eine Bindemittelschicht aus zwei
Schichten besteht, wird eine Schicht mit lumineszen-
ten Teilchen gebildet, so dass die Teilchen teilweise
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in der ersten Schicht eingebettet sind, und dann wird
die erste Schicht ihrer FlieRfahigkeit beraubt, so dass
die Bindemittelschicht und die Teilchenschichten ge-
bunden sind. Dann werden die exponierten Oberfla-
chen der lumineszenten Teilchen vollstandig mit der
zweiten Schicht bedeckt, um die in die Bindemittel-
schicht eingebettete Schicht mit lumineszenten Teil-
chen zu bilden.

[0100] Zur Aufrechterhaltung der Flie3fahigkeit der
Bindemittelschicht sind die folgenden Verfahren be-
vorzugt: ein Verfahren zur Aufrechterhaltung des
nicht getrockneten Zustandes einer Beschichtungs-
schicht, welche aus einer Beschichtung fur eine Bin-
demittelschicht, die ein Lésungsmittel enthalt, gebil-
det wird, ein Verfahren zur Aufrechterhaltung einer
Bindemittelschicht bei einer Temperatur, welche h6-
her ist, als der Erweichungs- oder Schmelzpunkt ei-
nes Harzes fir eine Bindemittelschicht und ein Ver-
fahren der Zugabe eines lber Strahlung vernetzba-
ren Monomers oder Oligomers zu einer Beschich-
tung fur eine Bindemittelschicht. Diese Verfahren ma-
chen ein Verfestigungsverfahren zur Unterdriickung
der Flief3¢fahigkeit der Bindemittelschicht (Trocknen,
Kihlen oder Harten) einfach.

[0101] Eine Isolierschicht wird dann auf die Binde-
mittelschicht, welche wie vorstehend gebildet wurde,
laminiert und es wird eine Laminatstruktur, in welcher
sie gebunden sind, gebildet. Die Isolierschicht wird
bevorzugt durch Aufbringung einer Beschichtung la-
miniert, welche Materialien zur Bildung der Isolier-
schicht und zur Verfestigung derselben enthalt, oder
durch Binden eines Films Uber Druck, welcher aus
Materialien zur Bildung der Isolierschicht hergestellt
ist. Diese Verfahren kénnen sicher eine lumineszente
Schicht mit einer hohen Haltbarkeit bilden, in welcher
eine Bindemittelschicht, eine Schicht mit lumineszen-
ten Teilchen und eine Isolierschicht eng gebunden
sind.

[0102] In der wie vorstehend gebildeten Schicht mit
lumineszenten Teilchen dringt die Bindemittelschicht
in die Zwischenraume zwischen den Teilchen ein. In
einem solchen Fall betragt die Fillrate von Teilchen
normalerweise mindestens 20 Vol-%, bevorzugt min-
destens 30 Vol-%, starker bevorzugt mindestens 40
Vol-%, da die Abnahme der Fillrate zur Abnahme der
Leuchtdichte und des Lumineszenz-Wirkungsgrades
fuhren kann.

[0103] Hier ist die "Fullrate von Teilchen" als ein
Prozentsatz des Gesamtvolumens der Teilchen im
Volumen einer hypothetischen Schicht, welche alle
Teilchen in der Schicht mit luminszenten Teilchen und
die Materialien, welche zwischen den Teilchen vor-
handen sind, umfasst, definiert.

[0104] AuRerdem kann eine Isolierschicht das La-
minat von zwei oder mehreren Schichten sein, solan-
ge die Wirkungen der vorliegenden Erfindung nicht
beeintrachtigt werden.

[0105] Nun wird das Herstellungsverfahren eines
bevorzugten Beispiels einer EL-Vorrichtung als Gan-
zes gemal der vorliegenden Erfindung erklart.

[0106] Als Erstes wird ein transparentes Substrat
bereitgestellt, auf dessen riickseitiger Oberflache
eine transparente leitfahige Schicht laminiert wurde,
und eine Bindemittelschicht, welche eine eingebette-
te Schicht mit lumineszenten Teilchen enthalt, wird
auf die rickseitige Oberflache der transparenten leit-
fahigen Schicht aufgebracht.

[0107] Im Allgemeinen wird die riickseitige Oberfla-
che der transparenten leitfahigen Schicht im Wesent-
lichen eben hergestellt.

[0108] Wenn eine Bindemittelschicht aus zwei oder
mehreren Schichten besteht, sind die Teilchen in eine
der Schichten der Bindemittelschicht eingebettet, so
dass normalerweise 1 bis 99%, bevorzugt 10 bis
90%, starker bevorzugt 20 bis 80% der Grof3e von je-
dem Teilchen in der vertikalen Richtung (zur Ebene
der Tragerschicht), zum Beispiel der Durchmesser ei-
nes kugelformigen Teilchens, in der Tragerschicht
eingebettet ist. Wenn der Prozentsatz des Eingebet-
teten niedriger als 1% ist, neigt die Teilchenschicht
wahrend der Bildung der anderen Schicht der Binde-
mittelschicht zu Beschadigung. Wenn die Teilchen so
eingebettet sind, dass der Prozentsatz des Eingebet-
teten 99% Ubersteigt, ist es moglich, dass die Teil-
chenschicht in der Form einer einlagigen Schicht un-
einheitlich gebildet wird.

[0109] Die Bindemittelschicht wird so gebildet,
dass, wenn eine Leitung aufgebracht wird, sie eine
Breite aufweist, die kleiner ist als die einer transpa-
renten leitfahigen Schicht.

[0110] Die Beschichtungsdicke der Beschichtung
zur Bildung der Bindemittelschicht wird so gewahlt,
dass die Trockendicke der Bindemittelschicht im vor-
stehenden Bereich liegt. Der Feststoffgehalt in der
Beschichtung zur Bildung der Bindemittelschicht liegt
normalerweise zwischen 5 und 80 Gew.-%, wenn die
Bindemittelschicht eine einlagige Schicht oder eine
mehrlagige Schicht ist. Geeignete Ldsungsmittel,
welche in der Beschichtung verwendet werden, wer-
den ausgewahlt aus herkdmmlichen organischen L&-
sungsmitteln und Gemischen von Ldsungsmitteln
und werden bevorzugt so ausgewahlt, dass das Bin-
demittelharz wirkungsvoll homogen gel6st wird.
[0111] Die Beschichtung kann durch Misch- oder
Knetapparaturen, wie Homomischvorrichtungen,
Sandmiihlen, Planetenmischvorrichtungen und Ahn-
liches, hergestellt werden.

[0112] Zur Aufbringung der Beschichtung kénnen
Beschichtungsapparaturen, wie Beschichter mit Auf-
tragsschiene, Walzenbeschichter, Beschichter mit
Rakel, Schmelzbeschichter und Ahnliche, verwendet
werden.

[0113] Die Trocknungsbedingungen hangen von
der Art des Lésungsmittels in der Beschichtung und
dem Feststoffgehalt der Beschichtung ab und schlie-
Ren normalerweise eine Temperatur im Bereich zwi-
schen Raumtemperatur (etwa 25°C) und 150°C und
eine Trocknungszeit im Bereich zwischen 5 Sekun-
den und 1 Stunde ein.

[0114] Die Teilchen, welche die lumineszenten Teil-
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chen einschlieBen, werden Uber das vorstehende
Verfahren innerhalb von 3 Minuten bei der Aufbrin-
gung der Beschichtung zur Bildung der Bindemittel-
schicht zerstdubt, was das Einbetten von Teilchen
einfach macht. Das Trocknungsausmal® der Be-
schichtung hangt von der Benetzbarkeit zwischen
den Teilchen und der Bindemittelschicht ab, das
heifdt, von der Einfachheit die zerstaubten Teilchen in
die nicht getrocknete Bindemittelschicht einzubetten,
und es liegt normalerweise im Bereich zwischen 10
und 95 Gew.-%, bevorzugt zwischen 20 und 90
Gew.-%, ausgedriickt als der Feststoffgehalt. Wenn
eine Beschichtung mit einem solchen Feststoffgehalt
verwendet wird, kann die riickseitige Oberflache (auf
welcher eine Isolierschicht gebildet wird) einer Binde-
mittelschicht mit eingebetteten lumineszenten Teil-
chen in einfacher Weise geebnet werden. In diesem
Fall ist die rlckseitige Oberflache der Bindemittel-
schicht im Wesentlichen parallel zu der rickseitigen
Oberflache der transparenten leitfahigen Schicht.
[0115] Nach der Bildung der Bindemittelschicht, in
welche wie vorstehend beschrieben die Schicht mit
lumineszenten Teilchen eingebettet ist, wird eine Be-
schichtung zur Bildung einer Isolierschicht aufge-
bracht.

[0116] Die Beschichtungsdicke einer Beschichtung
zur Bildung einer Isolierschicht wird so gewahlt, dass
die Trockendicke der Isolierschicht im vorstehenden
Bereich liegt.

[0117] Der Feststoffgehalt der Beschichtung zur Bil-
dung der Isolierschicht liegt normalerweise zwischen
5 und 70 Gew.-%. Wenn eine Beschichtung mit ei-
nem solchen Feststoffgehalt verwendet wird, kann
die Oberflache (grenzend an eine transparente leitfa-
hige Schicht) einer Isolierschicht in einfacher Weise
geebnet werden. Ein in der Beschichtung verwende-
tes Losungsmittel wird aus herkdmmlichen organi-
schen Lésungsmitteln gewahlt, so dass das isolieren-
de Material homogen geldst oder dispergiert wird.
[0118] Diese Beschichtung kann unter Verwendung
der selben Apparaturen oder Werkzeuge hergestellt
und aufgebracht werden, wie jenen, welche zur Her-
stellung und Aufbringung der Beschichtung zur Bil-
dung der Bindemittelschicht verwendet wurden.
[0119] Die Trocknungsbedingungen hangen von
der Art des Lésungsmittels in der Beschichtung und
dem Feststoffgehalt der Beschichtung ab und schlie-
Ren normalerweise eine Temperatur im Bereich zwi-
schen Raumtemperatur (etwa 25°C) und 150°C und
eine Trocknungszeit im Bereich zwischen 5 Sekun-
den und 1 Stunde ein.

[0120] SchlieRlich wird die rlickseitige Elektrode auf
die Isolierschicht laminiert.

[0121] Eine Leitung wird auf der lumineszente
Schicht freien Flache der transparenten leitfahigen
Schicht gebildet. In diesem Fall kann eine Leitung
Uber ein Verfahren gebildet werden, welches wie vor-
stehend beschrieben eine Maskierung verwendet, so
dass die Leitung sich weder mit der lumineszenten
Schicht noch mit der riickseitigen Elektrode in elektri-

schem Kontakt befindet.

[0122] Die rickseitige Elektrode kann uber die vor-
stehend beschriebenen Verfahren gebildet werden.
Unter diesen sind zur wirkungsvollen Bildung der
rickseitigen Elektrode auf der Isolierschicht, welche
getrocknet wurde, mit guter Adhasion zwischen der
rickseitigen Elektrode und der Isolierschicht die Ver-
fahren zur Bildung dinner Filme im Vakuum, wie die
Dampfabscheidung und das Sputtern, bevorzugt. Die
Leitung kann uber die selben Verfahren, wie jene, die
bei der Bildung der riickseitigen Elektrode angewen-
det wurden, gebildet werden.

[0123] Im Allgemeinen wird die rickseitige Elektro-
de kontinuierlich Uber die gesamte riickseitige Ober-
flache einer lumineszenten Schicht, das heil3t einer
Isolierschicht, gebildet. Gemal den Aufgaben kann
die riickseitige Elektrode jedoch teilweise auf der lu-
mineszenten Schicht gebildet werden. Zum Beispiel
kann eine rickseitige Elektrode in einer bildhaften Art
und Weise gebildet werden. Dabei kann eine EL-Vor-
richtung Licht aussenden, wobei ein Bild angezeigt
wird. Um den selben Zweck zu erreichen, kann die lu-
mineszente Schicht wiederholt in der Langsrichtung
gebildet werden, wobei ein kontinuierliches Bild an-
gezeigt wird.

[0124] Die Schritte des vorstehend beschriebenen
Herstellungsverfahrens sind im Wesentlichen die sel-
ben, wie jene eines herkdmmlichen Verfahrens zur
Herstellung eines Produkts in der Form einer Rolle.
Deshalb kénnen EL-Vorrichtungen in der Form einer
Rolle mit einer groBen Flache, einer hohen Leucht-
dichte und einem hohen Lumineszenz-Wirkungsgrad
unter Verwendung der Herstellungsschritte fir die
herkémmlichen Produkte in der Form einer Rolle mit
einer hohen Produktivitat hergestellt werden. Zudem
sind die Probleme, welche durch die Verwendung
von Dispersionsbeschichtungen verursacht werden,
geldst, da in dem vorstehenden Verfahren nicht die
Dispersionsbeschichtungen der lumineszenten Teil-
chen verwendet werden.

[0125] Die EL-Vorrichtungen kénnen Uber ein alter-
natives Verfahren hergestellt werden, welches ana-
log zu dem vorstehenden Verfahren sein kann, das
Aufbringen einer Beschichtung flr eine Isolierschicht
auf einen Trager, welcher eine rickseitige Elektrode
tragt, Trocknen der aufgebrachten Beschichtung zur
Bildung einer Isolierschicht, Bilden einer Bindemittel-
schicht, in welche lumineszente Teilchen eingebettet
sind, Trockenlaminieren eines transparenten Subst-
rats, welches eine transparente leitfahige Schicht
tragt, und dann, wenn notwendig, Laminieren einer
Leitung auf der lumineszente Schicht freien Flache
der transparenten leitfahigen Schicht umfasst. Die-
ses Verfahren ist auch bevorzugt. In diesem Fall ist
die Breite der rickseitigen Elektrode kleiner als die
der transparenten leitfahigen Schicht und die Leitung
steht weder mit der rickseitigen Elektrode, noch mit
der lumineszenten Schicht in direktem Kontakt.
[0126] Die EL-Vorrichtung der vorliegenden Erfin-
dung kann als eine Lichtquelle fur Anzeigegerate im
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Grolformat verwendet werden, wie fiir von innen be-
leuchtete Plakatwandvorrichtungen, Strafenschilder,
dekorative Anzeigegerate und Ahnliches.

[0127] Zum Beispiel werden Bilder, wie Schriftzei-
chen, Zeichnungen und Ahnliches, auf die Oberfla-
che eines lichtdurchlassigen Flachengebildes ge-
druckt und das Flachengebilde wird auf der EL-Vor-
richtung platziert, wobei die riickseitige Oberflache
des Flachengebildes an die Licht aussendende Seite
der EL-Vorrichtung grenzt.

[0128] Das lichtdurchlassige Flachengebilde kann
aus dem selben Material hergestellt werden, wie das
vorstehende transparente Substrat und es weist be-
vorzugt eine Lichtdurchlassigkeit von mindestens
20% auf. In diesem Fall sind die ruckseitige Oberfla-
che des Flachengebildes und die Licht aussendende
Seite der EL-Vorrichtung bevorzugt aneinander ge-
bunden. Fir diesen Zweck wird ein lichtdurchlassiger
Klebstoff verwendet. Beispiele eines solchen Kleb-
stoffs sind Acryl-Haftklebstoffe, warmeempfindliche
Acryl-Klebstoffe und Ahnliche.

[0129] Alternativ kann ein EL-Vorrichtungs-Anzei-
gegerat vom Einbau-Typ durch Verwenden eines
lichtdurchlassigen Flachengebildes als das vorste-
hende transparente Substrat, Bilden der transparen-
ten leitfahigen Schicht direkt auf der ruckseitigen
Oberflache des lichtdurchlassigen Flachengebildes
und Laminieren der lumineszenten Schicht auf der
leitfahigen Schicht zusammengebaut werden.

[0130] AuBerdem kann ein rickstrahlendes Fla-
chengebilde vom Prismen-Typ als ein lichtdurchlassi-
ges Flachengebilde (oder ein transparentes Subst-
rat) verwendet werden. Die Kombination mit dem
rickstrahlenden Flachengebilde kann dem EL-Vor-
richtungs-Anzeigegerat vom Einbau-Typ sowohl die
Ruckstrahlungfahigkeit, als auch die Eigenschaften
zur selbststandigen Aussendung von Licht verleihen.
[0131] Von der EL-Vorrichtung wird Licht ausgesen-
det, wenn die Leitung auf der transparenten leitfahi-
gen Schicht und der Anschluss auf der ruckseitigen
Elektrodenschicht mit einer Stromquelle verbunden
werden und eine Spannung an die EL-Vorrichtung
angelegt wird.

[0132] Als die Stromquelle kdnnen Zellen, wie Tro-
ckenzellen, Batterien, Solarzellen, usw., verwendet
werden oder die EL-Vorrichtung wird mit einem
Wechselstrom aus einer Stromleitung Uber einen
Wechselrichter versorgt, welcher die Spannung oder
die Frequenz verandert, oder den Strom zwischen
dem Wechselstrom und dem Gleichstrom andert. Die
Frequenz betrug etwa 50 bis 1000 Hz. Die angewen-
dete Spannung betragt normalerweise zwischen
etwa 3 und 200 V.

[0133] Bevorzugte EL-Vorrichtungen der vorliegen-
den Erfindung weisen eine hohe Lichtaussendungs-
effektivitat auf und sie senden deshalb Licht mit aus-
reichender Leuchtdichte (zum Beispiel 50 cd/m? oder
héher, starker bevorzugt 70 cd/m? oder héher) bei ei-
ner niedrigeren Spannung (zum Beispiel 100 V oder
niedriger) aus, als jene, welche fiir die herkdmmli-

chen EL-Vorrichtungen vom Dispersions-Typ not-
wendig sind. Bevorzugte EL-Vorrichtungen weisen
einen Lumineszenz-Wirkungsgrad von groRer als 41
m/W, starker bevorzugt grofRer als 4,3 Im/W und am
starksten bevorzugt groRer als 6 Im/W auf.

[0134] Wenn die EL-Vorrichtung im Freien verwen-
det wird, ist sie bevorzugt mit wasseraufnehmenden
Filmen, welche zum Beispiel aus Polyamidharzen
hergestellt werden, oder feuchtigkeitsundurchlassi-
gen Filmen, welche zum Beispiel aus Polytetrafluore-
thylen hergestellt werden, bedeckt.

[0135] Jede Komponentenschicht der EL-Vorrich-
tung der vorliegenden Erfindung, welche in einem
Lichtweg der lumineszenten Teilchen vorhanden ist,
zum Beispiel ein transparentes Substrat und eine
Bindemittelschicht, kann einen farbgebenden Stoff,
wie einen Farbstoff oder ein Pigment, enthalten, um
die Farbe des ausgesendeten Lichts anzupassen.
AuBerdem ist es mdglich in einem Lichtweg der lumi-
neszenten Teilchen eine Wellenlangen-Umwand-
lungsschicht bereitzustellen, welche einen phospho-
ren Farbstoff, ein phosphores Pigment, usw. umfasst,
welche mit Licht der lumineszenten Teilchen ange-
regt wird und Licht mit einer Wellenlange aussendet,
die unterschiedlich zur Wellenlange des Lichts der lu-
mineszenten Schicht ist. Eine Komponentenschicht,
welche einen solchen phosphoren Farbstoff oder ein
solches phosphores Pigment enthalt, das in einem
Lichtweg der lumineszenten Teilchen vorhanden ist,
kann als eine Wellenldngen-Umwandlungsschicht
verwendet werden.

BEISPIELE
Beispiel 1
Herstellung einer EL-Vorrichtung

[0136] Eine laminierte EL-Vorrichtung in der Form
einer Rolle, welche eine lumineszente Schicht mit der
Struktur von Fig. 1 einschlie3t, wurde in diesem Bei-
spiel hergestellt.

[0137] Ein ITO/PET-Laminatfilm mit 320 mm Breite
und 60 m Lange (Handelsname: TCF-KPC 300-75A,
hergestellt von OIKE Industries, Ltd.) (Dicke, 75 pm;
Lichtdurchlassigkeit 81%) wurde als ein transparen-
tes Substrat in der Form einer Rolle verwendet. Die-
ser Film wies die transparente leitfahige Schicht von
ITO (Indinium-Zinn-Oxid) auf, welche Uber Sputtern
auf einer Oberflache des Films laminiert worden war.
Die ITO-Schicht wies eine Dicke von 50 nm und einen
spezifischen Oberflachenwiderstand von 250 Q/Qua-
drat auf.

[0138] Die ITO-Oberflache des vorstehenden trans-
parenten Substrats wurde unter Verwendung eines
Beschichters mit Auftragsschiene mit einer Beschich-
tung fiir die erste Schicht einer Bindemittelschicht mit
einem Beschichtungsgewicht von 5 g/m? beschichtet,
wobei eine kontinuierliche Schicht entlang der Langs-
richtung des Substrats gebildet wurde. Die Beschich-
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tung war die 15 Gew.-%ige Ldsung eines Polymers
mit einer hohen Dielektrizitdtskonstante als ein Bin-
demittelharz (ein Tetrafluorethylen-Hexafluorpropy-
lenvinylidenfluorid-Copolymer, hergestellt von 3M;
Handelsname "THV 200P" mit einer Dielektrizitats-
konstante von 10 (bei 1 kHz) und einer Lichtdurchlas-
sigkeit von 96%), gel6st im Gemisch von Ethylacetat
und Methylisobutylketon (1:1).

[0139] Direkt nach dem Aufbringen der Beschich-
tung wurden phosphore Teilchen (615A, hergestellt
von Durel; mit einer mittleren TeilchengréRe von 15
bis 25 ym; der Prozentsatz von Teilchen mit Teilchen-
gréRen im Bereich zwischen 5 und 35 pm, basierend
auf den gesamten Teilchen = etwa 100%; der Pro-
zentsatz von Teilchen mit TeilchengréRen im Bereich
zwischen 5 und 10 pm, basierend auf den gesamten
Teilchen = etwa 3%; die Teilchengréf3en wurden mit
einem SEM gemessen (die Anzahl n der Teilchen =
125)) mit einem Sprihbeschichter (K-l Spray, her-
gestellt von NIKKA) zerstaubt, und die Lésungs-
schicht wurde bei 65°C fir etwa 1 Minute und dann
bei 125°C fur etwa 3 Minuten getrocknet. Auf diese
Weise wurde ein Laminat gebildet, bei welchem die
Schicht von phosphoren Teilchen in der Form einer
im Wesentlichen einlagigen Teilchenschicht (Schicht
mit lumineszenten Teilchen) mittels der Bindemittel-
schicht an die ruckseitige Oberflache der transparen-
ten leitfahigen Schicht gebunden war. Die phospho-
ren Teilchen waren eingebettet, so dass etwa 30%
des Durchmessers von jedem Teilchen in der Binde-
mittelschicht versenkt war. Die zerstaubte Menge der
phosphoren Teilchen betrug etwa 65 g/m? und die Di-
cke der Schicht mit lumineszenten Teilchen betrug 33
pm. AuRerdem wurde die LOsung so beschichtet,
dass ein exponierter Teil (nicht beschichteter Teil) von
etwa 30 mm Breite auf jeder Seite der ITO-Oberfla-
che blieb.

[0140] Als Nachstes wurde eine Beschichtung fur
die zweite Schicht der Bindemittelschicht beschichtet
und in der selben Weise wie bei der Bildung der ers-
ten Schicht getrocknet. Diese Beschichtung war die
selbe, wie die Beschichtung fiir die erste Schicht des
Bindemittels. Darauffolgend wurde eine Beschich-
tung fir eine Isolierschicht auf der riickseitigen Ober-
flache der zweiten Schicht der Bindemittelschicht
aufgebracht und getrocknet, wobei eine Isolierschicht
gebildet wurde.

[0141] Die Zusammensetzung der Beschichtung fur
eine Isolierschicht enthielt das vorstehende THV
200P, Bariumtitanat, Ethylacetat und Methylisobutyl-
keton in einem Gewichtsverhaltnis von 11:26:31:31.
Die Beschichtung wurde mit einem Beschichter mit
Auftragsschiene aufgebracht, so dass ein Beschich-
tungsgewicht nach dem Trocknen 27 g/m? betrug,
und unter den selben Bedingungen, wie jenen im Fal-
le der Bindemittelschicht, getrocknet. Das Bariumtita-
nat war HPBT-1 (Handelsname) von FUJI TITANIUM
Co., Ltd. Die Gesamtdicke der lumineszenten
Schicht betrug nach dem Trocknen 40 pm.

[0142] In der erhaltenen lumineszenten Schicht war

die Schicht mit lumineszenten Teilchen vollstandig in
die Bindemittelschicht eingebettet, aber sie war im
Wesentlichen nicht in die Isolierschicht eingebettet.
AuRerdem waren die gegenlberliegenden Oberfla-
chen der Isolierschicht und der transparenten leitfahi-
gen Schicht im Wesentlichen parallel zueinander und
im Wesentlichen eben.

[0143] Auf diese Weise wurde ein transparentes lu-
mineszente Schicht tragendes Substrat erhalten, bei
welchem sich die lumineszente Schicht kontinuierlich
in der Langsrichtung ausdehnte.

[0144] Dann wurde als eine Maskierung ein Aufbrin-
gungsband zum Siegeln (Handelsname: 2479H, her-
gestellt von 3M; eine Breite von 18 mm) an jedem
Randteil der Seite des ITO-Films des transparenten
lumineszente Schicht tragenden Substrats entlang
der Lange des Substrats haftend angebracht, wobei
eine exponierte Oberflache mit einer Breite von etwa
5 mm auf jeder Seite belassen wurde.

[0145] SchlieBlich wurde Aluminium auf der be-
schichteten Oberflache des transparenten lumines-
zente Schicht tragenden Substrats vakuumabge-
schieden, das heil}t, auf der Oberflache mit der lumi-
neszenten Schicht, der Maskierung und den expo-
nierten ITO-Oberflachen, und dann wurde die Mas-
kierung entfernt. Auf diese Weise wurden zur glei-
chen Zeit eine rickseitige Elektrode und zwei Leitun-
gen an beiden Randteilen, welche alle aus Aluminium
hergestellt wurden, gebildet. Dementsprechend wur-
de die EL-Vorrichtung in der Form einer Rolle dieses
Beispiels erhalten.

[0146] Die Vakuumabscheidung von Aluminium
wurde unter einem Kammerdruck von 3,0 x 10 bis
5,0 x 10~ Torr mit einer Bandgeschwindigkeit von 90
m/Min. durchgefihrt.

[0147] Teile ohne Abscheidungen blieben zwischen
der rickseitigen Elektrode und den zwei Leitungen
und die Leitungen befanden sich weder mit der lumi-
neszenten Schicht, noch mit der riickseitigen Elektro-
de in elektrischem Kontakt. Die Leitungen waren Lei-
tungen in der Form von Streifen, welche sich kontinu-
ierlich in der Langsrichtung ausdehnten und welche
keine diskontinuierlichen Teile aufwiesen.

[0148] Der Querschnitt der EL-Vorrichtung dieses
Beispiels wurde zur Uberpriifung mit einem Rastere-
lektronenmikroskop beobachtet. Die Zwischenraume
zwischen den benachbarten phosphoren Teilchen
waren mit dem Bindemittelharz geflillt, es wurde aber
kein isolierendes Teilchen in den Zwischenrdumen
beobachtet.

Lichtemission der EL-Vorrichtung

[0149] Eine rechteckige EL-Vorrichtung wurde aus
der erhaltenen EL-Vorrichtung in der Form einer Rol-
le (Vorratsprodukt) geschnitten. Dann wurde eine
Wechselspannung von 100 V und 400 Hz zwischen
der rickseitigen Elektrode und den Leitungen ange-
legt, um die EL-Vorrichtung zu erleuchten. Die
EL-Vorrichtung sendete auf der gesamten lumines-
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zenten Oberflache einheitlich Licht aus. Die lumines-
zente Oberflache der rechteckigen EL-Vorrichtung
wies flache Gréen von 100 mm (Lange) und 100
mm (Breite) auf.

[0150] Um Licht von der EL-Vorrichtung auszusen-
den, wurde eine Stromquelle (Handelsname: PCR
500L, hergestellt von KIKUSUI Electronic Industries,
Ltd.) zwischen der ITO-Oberflache und der riickseiti-
gen Elektrode angeschlossen und es wurde eine Si-
nuswelle von 100 V und 400 Hz aufgebracht.

[0151] Eine elektrische Nutzleistung P (W) und eine
Leuchtdichte L (cd/m?) wurden wéhrend dem Aus-
senden des Lichts mit einem Leistungsmessgerat
(Handelsname: WT-110E, hergestellt von YOKOGA-
WA ELECTRIC CORPORATION) bzw. mit einem
Leuchtdichtemessgerat (Handelsname: BM-8, her-
gestellt von TOPKON CORPORATION) in einem
dunklen Raum gemessen. Dann wurden gemaf der
vorstehend erwahnten Formel eine Leuchtdichte und
ein Lumineszenz-Wirkungsgrad n (Im/W) berechnet.
Als Ergebnis erhielt man, dass die elektrische Nutz-
leistung 0,61 W betrug, die Leuchtdichte 83 cd/m? be-
trug und der Lumineszenz-Wirkungsgrad 4,3 Im (Lu-
men)/W war.

Vergleichsbeispiel 1

[0152] Eine EL-Vorrichtung dieses Vergleichsbei-
spiels wurde in der selben Weise wie in Beispiel 1
hergestellt, auBer, dass die Bildung der zweiten
Schicht der Bindemittelschicht weggelassen wurde
und dass die Beschichtung fir die Isolierschicht an-
stelle der Beschichtung fiur die zweite Schicht aufge-
bracht wurde.

[0153] Der Querschnitt dieser EL-Vorrichtung wurde
mit einem Rasterelektronenmikroskop beobachtet.
Die Zwischenrdume zwischen den phosphoren Teil-
chen waren mit dem Bindemittelharz und auch mit
den isolierenden Teilchen gefillt.

[0154] Die elektrische Nutzleistung, die Leuchtdich-
te und der Lumineszenz-Wirkungsgrad dieser
EL-Vorrichtung, welche in der selben Weise wie in
Beispiel 1 gemessen wurden, betrugen 1,3 W, 103
cd/m? bzw. 2,5 Im/W.

[0155] Der Lumineszenz-Wirkungsgrad war etwa
40% niedriger als jener der EL-Vorrichtung von Bei-
spiel 1.

Beispiel 2

[0156] Eine EL-Vorrichtung dieses Beispiels wurde
in der selben Weise hergestellt wie in Beispiel 1, au-
Rer, dass ein hoch dielektrisches Polymer in der Bin-
demittelschicht und in der Isolierschicht zu einem Cy-
anoharz (Handelsname: CR-M, hergestellt von
Shin-Etsu Polymer Co., Ltd.; Dielektrizitdtskonstante
= 18) verandert wurde.

[0157] Der Querschnitt dieser EL-Vorrichtung wurde
zur Uberpriifung mit einem Rasterelektronenmikros-
kop beobachtet. Die Zwischenraume zwischen den

phosphoren Teilchen waren mit dem Bindemittelharz
geflllt, es wurde aber kein isolierendes Teilchen in
den Zwischenrdumen beobachtet.

[0158] Die elektrische Nutzleistung, die Leuchtdich-
te und der Lumineszenz-Wirkungsgrad dieser
EL-Vorrichtung, welche in der selben Weise wie in
Beispiel 1 gemessen wurden, betrugen 0,36 W, 75
cd/m? bzw. 6,5 Im/W.

Vergleichsbeispiel 2

[0159] Eine EL-Vorrichtung dieses Vergleichsbei-
spiels wurde in der selben Weise wie in Beispiel 1
hergestellt, auRer, dass als eine lumineszente
Schicht eine lumineszente Schicht vom "Dispersi-
ons-Typ" verwendet wurde. Diese lumineszente
Schicht vom Dispersions-Typ wurde unter Verwen-
dung einer Beschichtung gebildet, welche 45 Ge-
wichtsteile phosphore Teilchen in 100 Gewichtsteilen
der Lésung zur Bildung der vorstehenden Bindemit-
telschicht enthielt.

[0160] Die elektrische Nutzleistung, die Leuchtdich-
te und der Lumineszenz-Wirkungsgrad dieser
EL-Vorrichtung, welche in der selben Weise wie in
Beispiel 1 gemessen wurden, betrugen 1,7 W, 65
cd/m? bzw. 1,2 Im/W. Der Lumineszenz-Wirkungs-
grad war etwa 70% niedriger als jener der EL-Vorrich-
tung von Beispiel 1.

Vergleichsbeispiel 3

[0161] Eine EL-Vorrichtung dieses Vergleichsbei-
spiels wurde in der selben Weise wie in Vergleichs-
beispiel 1 hergestellt, auler, dass ein hoch dielekitri-
sches Polymer in der Bindemittelschicht und in der
Isolierschicht zu einem Cyanoharz (Handelsname:
CR-M), welches in Beispiel 2 verwendet wurde, ver-
andert wurde.

[0162] Der Querschnitt dieser EL-Vorrichtung wurde
mit einem Rasterelektronenmikroskop beobachtet.
Die Zwischenrdume zwischen den phosphoren Teil-
chen waren mit dem Bindemittelharz und auch mit
den isolierenden Teilchen gefllt.

[0163] Die elektrische Nutzleistung, die Leuchtdich-
te und der Lumineszenz-Wirkungsgrad dieser
EL-Vorrichtung, welche in der selben Weise wie in
Beispiel 1 gemessen wurden, betrugen 0,74 W, 95
cd/m? bzw. 4,0 Im/W. Der Lumineszenz-Wirkungs-
grad war etwa 40% niedriger als jener der EL-Vorrich-
tung von Beispiel 2.

[0164] Die vorliegende Erfindung kann eine EL-Vor-
richtung vom Laminierungs-Typ mit einem erhdhten
Lumineszenz-Wirkungsgrad bereitstellen. Auflerdem
kann gemal der vorliegenden Erfindung eine
EL-Vorrichtung in der Form einer Rolle mit einer gro-
Ren Flache, einer groflen Leuchtdichte und einem
hohen Lumineszenz-Wirkungsgrad mit einer hohen
Produktivitat ohne Verwendung einer Dispersionsbe-
schichtung zur Bildung einer lumineszenten Schicht
hergestellt werden. Mit dem Herstellungsverfahren
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der vorliegenden Erfindung kénnen die EL-Vorrich-
tungen in der Form eines Flachengebildes mit einer
groRen Flache in grolen Stlickzahlen hergestellt
werden, zum Beispiel aus einem Vorrat an transpa-
rentem Substrat in der Form einer Rolle mit einer
Breite von 25 bis 200 cm und einer Lange von 100 bis
20.000 m durch aufeinanderfolgendes Laminieren ei-
ner transparenten leitfahigen Schicht, einer Bindemit-
telschicht, einer Schicht mit lumineszenten Teilchen,
einer Isolierschicht und einer riickseitigen Elektrode.

Patentanspriiche

1. Elektrolumineszenzvorrichtung, umfassend:
eine transparente leitfahige Schicht;
eine Bindemittelschicht, die sich auf der riickseitigen
Oberflache der transparenten leitfahigen Schicht be-
findet;
eine Schicht mit lumineszenten Teilchen, umfassend
eine im Wesentlichen einlagige Schicht aus Teilchen,
die lumineszente Teilchen enthalten, wobei die
Schicht auf die riickseitige Oberflache der transpa-
renten leitfahigen Schicht mittels der Bindemittel-
schicht aufgebracht ist;
eine Isolierschicht, umfassend isolierende Teilchen,
welche sich auf der rickseitigen Oberflache der
Schicht mit lumineszenten Teilchen befindet; und
eine ruckseitige Elektrode, die sich auf der rickseiti-
gen Oberflache der Isolierschicht befindet,
wobei die lumineszenten Teilchen im Wesentlichen
nicht in die Isolierschicht eingebettet sind und wobei
sich die transparente leitfahige Schicht, die Schicht
mit lumineszenten Teilchen, die Isolierschicht und die
ruckseitige Elektrode kontinuierlich entlang der Lan-
ge der transparenten leitfahigen Schicht ausdehnen,
die Vorrichtung weiterhin mindestens eine Leitung
umfasst, die in elektrischem Kontakt mit der riicksei-
tigen Oberflache der transparenten leitfahigen
Schicht steht, eine kleinere Breite als die Breite der
transparenten leitfahigen Schicht aufweist und sich
kontinuierlich entlang der Lange der transparenten
leitfahigen Schicht ausdehnt, und die Leitung sich
nicht in elektrischem Kontakt mit der rickseitigen
Elektrode befindet.

2. Elektrolumineszenzvorrichtung gemafl An-
spruch 1, wobei wenige oder keine isolierende Teil-
chen mit hoher Dielektrizitatskonstante in den Zwi-
schenraumen zwischen benachbarten lumineszen-
ten Teilchen vorhanden sind.

3. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die isolierenden
Teilchen eine Dielektrizitatskonstante von mindes-
tens 100 aufweisen.

4. Elektrolumineszenzvorrichtung gemaf einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die isolierenden
Teilchen eine Dielektrizitatskonstante von mindes-
tens 1000 aufweisen.

5. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Bindemittel-
schicht ein polymeres Bindemittelharz umfasst, und
die Dielektrizitdtskonstante des Bindemittelharzes
weniger als 50 betragt.

6. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die rickseitige
Elektrode und die Isolierschicht miteinander in Kon-
takt stehen und ihre Kontaktoberflachen im Wesentli-
chen eben sind.

7. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Bindemittel-
schicht mindestens zwei Schichten umfasst.

8. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Bindemittel-
schicht Glaskiigelchen umfasst.

9. Elektrolumineszenzvorrichtung gemal einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die lumineszen-
ten Teilchen phosphore Verbindungen umfassen.

10. Elektrolumineszenzvorrichtung gemaf einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Vorrichtung
weiterhin ein transparentes Substrat umfasst, und
das Substrat einen Farbstoff beinhaltet, der eine zu
einer durch die lumineszente Schicht emittierten Far-
be komplementare Farbe entwickelt.

11. Elektrolumineszenzvorrichtung gemaf einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die transparente
leitfahige Schicht einen spezifischen Oberflachenwi-
derstand von 500 Q/Quadrat oder weniger aufweist.

12. Elektrolumineszenzvorrichtung gemaf einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die riickseitige
Elektrode eine Metallfolie umfasst.

13. Elektrolumineszenzvorrichtung gemafn einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Vorrichtung
die Form einer Rolle mit mindestens 1 m Lange auf-
weist.

14. Elektrolumineszenzvorrichtung gemafn einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Vorrichtung
einen Lumineszenz-Wirkungsgrad von mehr als 4
Im/W aufweist.

15. Elektrolumineszenzvorrichtung gemaf einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Vorrichtung
einen Lumineszenz-Wirkungsgrad von mehr als 4,3
Im/W aufweist.

16. Elektrolumineszenzvorrichtung gemafn einem
der vorstehenden Anspriiche, wobei die Vorrichtung
einen Lumineszenz-Wirkungsgrad von mehr als 6
Im/W aufweist.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen

17/18



DE 600 07 276 T2 2004.09.02

Anhangende Zeichnungen

18/18



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

